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hre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Aufnahme von Original⸗Novllen beliebter Schriftſteller, ſowie durch Briefe aus Berlin und 
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An die Zeitungsleſer. 
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enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, wührend die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierher bringen tomen; bei außerordentlichen Ereigniſſen erjcheinen Extra- 
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n Rothen Ar rden vierker Klaſſe; fo wie dem Son» 

f er zu Breslau bei deſſen Verſetzung an das Konſiſto⸗ 

kagdeburg und bei der hierbei erfolgten kommiſſariſchen Uebertra⸗ 

der Funktionen eines Mitarbeiters in den Geſchäften der General⸗ 

tintendentur der Provinz Sachſen, den Charakter eines Vice⸗General⸗ 
| Petintendenten mit dem Range eines Rath dritter Safe zu verleihen. 

reis er Kreisgerichtsrath Ban de in Konitz ift zum Rechtsanwalt bei dem 

“ti wesericht zu Thorn und zugleich zum Notar im Departement des Appella ; 

N erna derichte zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Thorn 

ant worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
an Stuttgart, 28. September. Die erſte wie die zweite Kammer 
der d. einſtimmig die Zahlung der Kriegskoſtenentſchädigung votirt. In 

bgeorduetenkammer iſt die Wahl der Kommiſſionen zur Prüfung 
Y Friedensvertrages, ſo wie zur Abfaſſung der Antwortsadreſſe auf die 
ronrede ausſchließlich auf Großdeutſche gefallen. 


du Meiningen, 27. September, Abends. Heute hat der Huldi⸗ 
A Daa der Stände ſtattgefunden. In ſeiner Thronrede betonte der 
"jog Georg, daß Preußen die Führerſchaft Deutſchlands gebühre. Dem 
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ntereffe Deulſchlands freudig beige⸗ 
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Preiſe der Produktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den Telegrapun und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren 
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e 
10 Stern der ungariſchen Dichter, der nur kurz geleuchtet, eine Lerche, 
M nur einen Frühling geſungen, um für immer zu verſchwinden, ein 
teor der ‚ungarischen Literatur, dem Range nach der erſte Lyriker 
KN ens, wenn auch nicht, wie fein Biograph enthuſiaſtiſch ſchreibt, einer 
m größten der Weltliteratur. Ich denke nicht zu irren, wenn ich ver» 
„daß trotzdem unſere Provinz bisher ſehr wenig von dieſem Dichter ⸗ 
* vernommen hat und mache es mir darum zur angenehmen Pflicht, 
die einige Renntnig von deſſen Leben und feinen zahlreichen Dichtungen, 
¿e in deutſcher Ueberſetzung ſchon in vier Auflagen verbreitet ſind und 
Pe tg über's Meer gefunden haben, hier in gedrängteſter Kürze dare 

“ten. (Neueſte Ausgabe Elberfeld 1866 bei Sam. Lucas.) : 

Vat Petöft wurde 1823 zu Kleinkörös im Komitate Peſt geboren. Sein 
einen war ein wohlhabender Fleiſcher und Grundbeſitzer, der dem Sohne 
ſogar hältnißmäßig gute Erziehung in evangeliſchen Schulen geben, ihn 
ſtädt im Klavierſpiel unterrichten und ihn endlich das Lyceum des Berg 
Scene Schemnitz beſuchen ließ. Hier regten ſich zuerſt die poetiſchen 
nice ingen des Jünglings, ſo daß er, wie alle Genies in der Schule 
der 8 lernte und nahe daran war, relegirt zu werden. Sein Vater, 
der OM der Poeſie nicht viel hielt, zog die Hand von ihm ab, und 
diner n halb gezwungen halb hingezogen, ſuchte fein Heil bei 
Mo Schauſpielergeſellſchaft in der Landeshauptſtadt. Er war ſo 
i outs als Statiſt Aufnahme zu finden und als Laufburſche der 
wi Pieler verwendet zu werden. Von feinem über dieſe Karriere 
17 f en unterrichteten Vater in Peſt aufgeſucht, verſchwand der 


uin Sun Burſche und ſuchte Untertommen bei einem Verwandten 
na ahlweißenburg. Als er ſich dort nicht ſicher wähnte, faßte er 


in Sun igeter Irrfahrt den Entſchluß Soldat zu werden. Er ließ ſich 
feine p enburg beim Regiment Goldner anwerben und vertraute von nun 
: Jahre lachen Ergüſſe der Kaſerne und dem Schilderhauſe an. Zwei 
die Sang hielt er aus, obgleich er ſich mit Deſertionsgedanken trug und 
Feine uten der -epublit als Ziel ſeiner Sehnſucht betrachtete. Er hatte 
guten Tage, der Dienft verträgt nicht poetiſche Abfonderlichkeiten. 


Die „Volkszeitung“ ſtellt offenbar die heutigen Verhältniſſe mit 
denen von 1815 in Parallele; aber welcher gewaltige Unterſchied beſteht 
zwiſchen beiden! Im Jahre 1814 war eine Ländermaſſe zu theilen, die 
von drei Verbündeten mit gleichen Rechten erworben war. Dieſe drei mit 
einander mußten ſich ſelbſtverſtändlich mittelft gemeinſam geführter Un⸗ 
terhandlungen auseinanderſetzen, auch gemeinſam mit Frankreich und ſeinen 
Bundesgenoſſen den Frieden abſchließen. Daß ſie auch nach dem Abſchluß 
dieſes Friedens Frankreich mitſprechen und ſelbſt über die Neugeſtaltung 
Deutſchlands gleichwie Spanien, Portugal und Schweden mitberathen 


Endlich befreite ihn die Theilnahme ſeines Regimentsarztes aus 
dieſer drückenden Lage; er begann wieder zu ſtudiren, d. h. figürlich gee 
ſprochen, er dichtete und las den Kommilitonen ſeine Gedichte vor. Der 
einzige Vortheil davon war, daß er in Verbindung mit anderen Talenten 
kam, die Einfluß auf ſeine Zukunft hatten. Noch einmal fiel er auf den 
Gedanken, ſich vor den Thespiskarren zu ſpannen, aber auf der Bühne 
war ſein Platz nicht, er kam 1843 in einem elenden Zuſtande nach De⸗ 
breczin, wo er einen Schulfreund, den nachmaligen Feuilletoniſten Koſſuths, 
Albert Pakh fand, der ihm wieder ein menſchliches Unterkommen 
verſchaffte. In der Einſamkeit einer ärmlichen Hütte von Debreczin 
quoll die poetiſche Ader mächtig, er verſchickte Gedichte nach allen Seiten. 
Unerwartet fordert ihn eine Peſter Zeitſchrift zur Mitarbeiterſchaft auf, 
eine Auszeichnung, die er mit beiden Händen ergreift. Mit ſeinen Ma⸗ 
nujtripten, feinem einzigen Reichthum, beladen, tritt er die Wanderſchaſt 
nach Peſt an, entſchloſſen, von da aus die Welt zu erobern. 


Bis dahin hatte er im bürgerlichen Leben ſeinen Familiennamen 
„Petrowich“ getragen, als Schaufpieler ſich kühn Boroftyan (Lorbeer) 
getauft, jetzt, wo er ſich offen ſeiner Nation vorſtellen wollte, nahm er 
den Namen an, unter dem er in der Literatur berühmt geworden iſt. 

In Peſt angekommen, ſuchte er zuerft die Beachtung des damati- 
gen Dichterkönigs Vörösmarty zu gewinnen. Sein Aeußeres ſprach 
nicht ſehr für ihn und Vörosmarth, der ihn kühl empfing, ging mit Wi⸗ 
derſtreben auf das Anſinnen ein, einige Gedichte von dem etwas land⸗ 
ſtreicheriſch ausſehenden Jünglinge anzuhören. Angehende Dichter laſ⸗ 
fen fic) aber nicht leicht abſchrecken — Petöfi las. „Vörösmarty ſchwieg 
ſublim,“ ſo erzählt der Biograph Petöfi's; nach beendigter Vorleſung 
ſagte der gefeierte Poet ruhig zu dem nach einem Urtheil lechzenden 
Schüler: „Sie find der einzige wirkliche Lpriter, den Ungarn je hatte, 
mich mit eingeſchloſſen; für Sie muß geſorgt werden!“ Von dieſem 
Augenblick an hing Petöft an Vörösmarty wie an ſeinem Vater, und die⸗ 
ſer ſchaffte ihm Anerkennung und geſicherte Exiſtenz. 

Seine erſten Gedichte erſchienen in Ofen 1844 unter der anſpruch⸗ 
loſen Aufſchrift: Gedichte von Petbfi, darauf folgte Heft auf Heft bis 


zum nächſten Jahre: „die neueren Gedichte“, das komiſche Epos „der 
Dorſhammer“, Held Janos“, die Cipreſſenblätter vom Grabe Etelkas“, 
die „Liebesperlen“, die „Sternenloſe Nächte“ und die „Wolken“. 

Wie der Menſch oft ſein will, was er nicht iſt, ſo verſuchte es Pe⸗ 
töfi noch einmal mit dem Theater, er trat 1844 in einer kleinen Rolle 
auf dem Peſter Nationaltheater auf, aber er verſprach ſich ſo lächerlich, 
daß das Fiasko ein endgültiges war. Von da an „regnete er Lieder“, 
und dieſe Lieder wurden ſchnell Gemeingut des Volks, Petöfi fein gee 
feiertſter Sänger. 

Schon reich an Ehren, veranſtaltete er im Herbſt 1846 die erſte 
Geſammtausgabe ſeiner Dichtungen. Im Jahre darauf verheirathete 
er ſich mit Julie Szendrey, der Tochter eines Herrſchaftsbeamten, in 
derſelben Zeit ſchloß er mit feinem Rivalen, einem ebenfalls erſt neu auf⸗ 
leuchtenden Stern, Johann Arany, ein inniges Freundſchaſtsbündniß. 

Das Jahr 1848 riß den feurigen Dichter mächtig in feine Strö⸗ 
mung, er wurde politiſcher Redner und feine Gedichte erſchienen im Ban 
zer. So wie die Inſurrettion ausbrach, trat er in die Reihen der Käm⸗ 
pfer. Als Hauptmann im 27. Honved⸗ Bataillon nahm er an den 
Kämpfen im Banate lebhaften Antheil. Ich weiß nicht, auf welche Weise 
er im Jahre 1849 in Siebenbürgen mit dem General Bem zuſammen⸗ 
traf. Bem gewann ihn lieb, machte ihn zu feinem Adjutanten und über⸗ 
trug ihm feine Korreſpondenz. Mit dem unternehmenden General kam 
er oft genug ins Feuer der Schlacht, wo er ſtets Verwegenheit zeigte; bei 
Mühlbach heftete ihm Bem eigenhändig den Tapferkeitsorden an die Bruſt. 
In Folge eines Streites mit dem Kriegsminiſterium nahm er zwar plötz⸗ 
lich feinen Abſchied und ging nach Klausenburg und Debreczin, aber im 
Juli ſchon traf er wieder mit Bem in der Moldau zuſammen und ging 
mit ihm nach Marosvaſſarely. Von da ab iſt jede Spur von ihm ver: 
loren. Am 31. Juli 1849 in der Schlacht bei Schäsburg in Sieben⸗ 
bürgen war Bem perfóntid) in großer Gefahr und fein Generalſtab wurde 
zerſprengt. Da mochte fic) Petöfi unter den Zerſprengten befunden ha⸗ 
ben. Man glaubte lange nicht an jeinen Tod. Wehmüthig fingt fein 
Freund und Rival Johann Arany: 


Jie eher je lieber durchbrechen mußte. 


geht deshalb nicht an, weil er ein Werk des diplomatiſchen 


ließen, war ein Fehler, den Deutſchland und vornämlich Preußen zu bite 
ben gehabt hat, und deſſen geheime Urſachen nicht unbekannt find. 
Der Wiener Kongreß hatte das einzige Gute, daß er den Ausbruch 
eines Konflikts unter den drei verbündeten Großmächten verhinderte, aber 
ihn als cine ſolide Unterlage des europäiſchen Völkerrechts zu betrachten. 

i Rafſinemens 

und ſo geartet war, daß Preußen, wenn es ſein wollte, was el 
Die „Volkszeitung“ ſcheint mit 
Vielen des Glaubens zu fein, daß den Wiener Verträgen das Verdienst 
gebühre, ein halbes Jahrhundert hindurch das öffentliche Recht Eacopas 
geſchützt zu haben. Aber es hätte nur vor 25 Jahren ein Wuis Napos 
leon und ein Bismarck zuſammentreffen dürfen, ſo frage es ſich, ob es 
bei den allmäligen Durchlöcherungen geblieben wire, welche feit dem 
Jahre 1830 die Wiener Verträge erfahren haben. 

Nein, Preußen wird fühlen, was es jenen Verträgen zu danken 


habe und nicht wieder zuerft die Hand bieten, um fie iu Feſſeln ſchlagen 
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zu laſſen. Was es in Deutſchland wil und muß, iſt noch lange nicht ab⸗ 
geſchloſſen, ein Kongreß, jetzt berufen, würde kaum eine eiligere Aufgoe 
haben, als die gegenwärtige deutſche Bewegung zum Stillſtande zu ben ⸗ 
gen, Preußen Schranken zu ſetzen. Wir aber müſſen vorwärts, get es, 
am Beſten allein und ungebunden, geht es nicht, mit Hülfe einer soliden 
Bundesgenoſſenſchaft, in der wir jetzt freie Wahl haben. Wirorauchen 
leine acota Verträge und wollen fie nicht. 


LA GE TA AS —DZöd — 


Deut ſch lan d. 

Preußen. Berlin, 28. Septbr. We man hört, wird 
in die neu erworbenen Landestheile das preußiſche Pußgeſetz vom 2. Mai 
1851 nicht eingeführt, fo daß dieſe Gebiete vorläuig im Beſitze der bei 
ihnen geltenden Preßgeſetze bleiben. Vielleicht füyrt dieſes Proviſorium 
zu einer Reviſion unſeres Preßgeſetzes, das ja unter dem Eindrucke jener 
bekannten Beſchluͤſſe des abgelebten Bundestages gemacht wurde und ſich 
bisher als hemmend und feſſelnd bewieſen lat. Wenn man uur einen 
Blick auf die Literatur unſeres Preßgeſetzes, auf die vielen dahin gehöri⸗ 
gen Obertribunalsbeſchlüſſe wirft, fo wird man bald inne, daß eine Re⸗ 
vifion im Geiſte der jetzigen Zeit wohl am Plage ijt. Das Kautions⸗ 
weſen dürfte u. A. ſich gewiß überlebt haben. — Nach den mancherlei 
Ausſtellungen, die der an ſich fo fehöne und umfaſſende Amneſtie-Erlaß 

vom 20. d. Mts. gefunden hat, wird aller Wahrſcheitlichkeit nach noch 
ein Zuſatz oder eine Deklaration erſcheinen denn wenn auch manches eben 
mit Leichtigkeit hinein oder hinaus interpredirt werden kann, ſo können 
richterliche und Verwaltungsbehörden doch nur nach dem Buchſtaben des 
Geſetzes gehen. — Nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ſollen 


nur ſolche Kandidaten des höheren Schulamts, die ſich durch ein Zeugniß 


über das abgelegte Probejahr ausweiſen lönnen, zu einer Anſtellung vor⸗ 
geſchlagen werden dürfen. Da dieſe Beſtimmung in letzterer Zeit wie⸗ 
derholentlich unbeachtet geblieben iſt und es nicht ſelten verabſäumt wird, 
bei den Anträgen auf Anſtellung von Schulamtskandidaten über die Mi⸗ 
litärverhältniſſe derſelben die erforderliche Auskunft zu geben, fo ijt neuer⸗ 
dings angeordnet worden, daß jedesmal bei der Präſentation eines Schul⸗ 
umtskandidaten zur Anſtellnng den übrigen Zeugniſſen auch das Zeugniß 
über das Probejahr und das Zeugniß über die Militärverhältniſſe beige⸗ 
fügt werden. 

Seit dem Jahre 1857 erfolgen in Preußen die Wiedertrauungen 
von Perſonen, die von den Landesgerichten rechtskräftig geſchieden, nur 
mit Genehmigung des evangeliſchen Oberkirchenraths, und wenn ein 
Mann oder eine Frau, welche gerichtlich geſchieden worden, zu einer 
zweiten Ehe ſchreiten will, ſo hat ſchon behufs der Erlangung des Aufge⸗ 
bots die Mitwirkung des evangeliſchen Oberkirchenraths einzutreten. 
Nach den Mittheilungen des letztern ſind im verfloſſenen Jahre 1663 
neue desfallſige Geſuche bei ihm eingegangen, von denen 1171 bewilligt, 
264 abgelehnt, 159 vertagt wurden, 69 eine anderweitige Erledigung 
fanden. Davon kamen aus der Provinz Schleſien 254 Geſuche, wo⸗ 
von 160 genehmigt wurden, Provinz Poſen 73, worunter 41 geneh⸗ 


Die gegebene Hoffnung ziehet 


Deinen Tod zu melden zaget 
Oft es wieder ein; 


Das Gerücht und wankt; : 
Und damit ter berbe Schlag Dann entſchwunden fon ein Stück, 


Nicht zu jäh uns treffen mag, Strablt es einmal noch zurück 
Stottert es und ſchwankt. Matt ein Blinzchen Schein. 

Das Gerücht hatte Recht, er ruht vielleicht mit vielen Kampfgenoſ⸗ 
ſen in einer gemeinſamen Gruft; aber Niemand wird je die Stelle zeigen. 

Sein Freund Karl Szaß ſingt (Peſt 1861): : 

Die Wiege fand man! .. dort iſt's Haus, die Hallen, 
Wo Du begannſt im Hemdchen“ einſt zu lallen; 
Jetzt läßt ein Denkſtein von dem Fund uns leſen. 
Denn dankbar iſt die Nachwelt ihren Größen, 
Und ſtarben ſie — co juſt — in Blößen. .. 
Erkennt man's gerne, daß fie groß geweſen! 
Doch, wo iſt's Grab? Wer findet es bienieden? 
Drauf einen Stein ein Kreuz, nein, Pyramiden 
u fegen, deinem Ruhm ein Memnonstoöner. 
„laßt uns ſuchen, foríchen, rennen 
Daß grüner dort der Strauch, die Blume ſchöner! 

Franzoſen, Engländer und Deutſche trauerten über dieſes jähe Er- 
löſchen ſo friſcher Dichterkraft. Thales Bernard hebt (1855) ſeinen Ge⸗ 
faug auf Petöfi's Tod mit den Verſen an: 

Puisq’un fatal destin, te frappant avant Vheure, 

Brisa ta lyre d’ore, en étoullant ta voix, 

Ecoute ö Petöfi, la France qui te pleure 

Saluer ton tombeau pour la premiere fois! 

Vers la fosse inconnue ot, grave, tu reposes, 

Ah, puissent ces accents pleins de regrets amers 

Arriver jusqu’a toi dans le parfum des roses 
Dont Mai, qui refleurit, couronne les hivers! e. c. 

Bettina widmete ihm im Jahre 1850 eine tiefempfundene Strophe 
an den Sonnengott. In einem Gedenkblatte, das fie ſeinem Freunde 
und Ueberſetzer Kertbenh gab, geſteht fie, daß fie ihm, Petöfi, geſchworen 
habe. „Die Sehnſucht, die alle feine Lieder durchflüſtert, ob Einer fein 
gedenken wolle? Nicht unerfüllt will ich fie laſſen! Ich will, fo lange 
ich noch lebe, ſtets ſtill mit ihm reden und trinken, und bewundern feine 
Liebesweisheit, ſeine Liebe zum Menſchen, zur Heimath, zu Vater und 


Mutter — und zu dem anmuthreichen Stolz der Armuth!“ 


= 


Petöfi beſaß großen Ehrgeiz, fein Nachruhm lag ihm am Herzen, 
er verpflichtete feierlich ſeinen Freund Kertbeny, in einer wunderbaren 
Ahnung ſeines baldigen Heimgangs, bei der Nachwelt der Apoſtel ſeines 
Ruhms zu werden, nicht ſeinetwegen, ſondern ſeines geliebten Ungarlan⸗ 
des wegen, das in der Welt groß und geachtet da ſtehen müſſe auch in 
ſeinen Dichtern. Kertbeny hat ſeinem Freunde Wort gehalten, er durch⸗ 
reijte ganz Europa, llopfte an die Thür aller Celebritäten der Kunſt und 
Wiſſenſchaft, umging nicht die Paläſte der Fürſten, um Petöfi's Namen 


der Mit 


ſollte, hn treffenden 


1 IE Eos | Sone 
migt vurden. — Man hat bert en, wen An. Folge des Einzugs von Vers 
eine und Privatperſonen hier in Bertin 25,000 Soldaten feſtlich bewirthet 
weden find. — Die Porwfreiheit, welche für den dienſtlichen Schrift- 
vechſel in Kirchen- u. . w. Sachen bewilligt iſt, ſoll, nach einer Anord⸗ 
nung des Handels minſters, fortan auch auf die amtliche Korreſpondenz 
der der Kreisſynodalvorſtände unter einander und mit den ber 
Super iltendenten Anwendung finden. N 

— Se. Naſeſtät der König hat dem Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Weimar dew Schwarzen Wotevorden verliehen. N 
— MM Geburtstage Sr. k. H. des Kronprinzen werden, wie 
man in gut unterrichteten Kreiſen erführt, viele militäriſche Ernen⸗ 
5 Auch von einer außerordentliche Kundgebung ſoll die 
Red⸗ſein. 
„ — Nach einem Reſtripte des Handelsminiſters, welches über die 
„gewöhnlichen Anforderungen, die an die Wirkſamkeit der preußiſchen 
Poſtanſtalten in umfaſſendem Maße in der letztverfloſſenen Zeit 
herangetreten find, in anerkennender Weiſe fic) ausſpricht und den ſämmt⸗ 
lichen Beamten für die bewieſene Pflichttreue und den redlichſten Dienſt⸗ 
eifer, um jenen Anforderungen im vollſtändigen Umfange Genüge zu 
leiſten, dankt, wird den Vorſchlägen der k. Ober⸗Poſtdirektionen, wegen 
Verleihung von Auszeichnungen und anderen Berückſichtigungen, fo weit 


die Verhältniſſe dies geſtatten, thunlichſte Billigung in Ausſicht geſtellt. 


— Geſtern nach Schluß der Sitzung erfchien der Geh. Regierungs⸗ 
rath v. Wolff im Abgeordnetenhauſe, um im Auftrage des Miniſters 
des Innern für die Zeit der Vertagung als Kurator die Oberaufſicht 
über die Verwaltung der Lokalien, der Kaſſe und der Archive des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zu übernehmen. Herr v. Forckenbeck verweigerte die Ueber⸗ 
gabe und berief ſich auf Art. 78 der Verfaſſung und die betreffenden Bee 
ſtimmungen der Geſchäſtsordnung, während Herr v. Wolff für die Re⸗ 
gierung die Uebernahme der Verwaltung als Recht in Anſpruch nahm. 
Man einigte fic) ſchließlich dahin, daß für dieſen ſpeciellen Fall die Bere 
waltung unter dem Präsidium des Abgeordnetenhauſes verbleiben und 
daß die Prinzipienfrage vorbehalten bleiben ſollte. Somit bleibt während 
der Dauer der Vertagung die Verwaltung der Kaſſe, der Archive und 
der Lokalitäten unter der Leitung des Bureaus des Abgeordnetenhauſes. 


Bayern. München, 26. September. Der ſächſiſche 
Hausſchatz im Werthe von 37 Millionen Gulden befindet ſich noch 
immer hier; die ſächſiſchen Beamten, die den Schatz hierher begleiteten, 
erwarten ſeit acht Tagen den Befehl zur Heimbringung des Schatzes. 

L Der „Nürnb. C.“ meldet, daß nicht nur die in Gefangenſchaft 
gerathenen bayriſchen Offtziere und Mannſchaften ſich entſprechend aus⸗ 
zuweiſen, bez. zu vertheidigen haben, ſondern daß auch mehrere höhere und 
niedere Offiziere vor die Kriegsgerichte theils ſchon geladen find, theils 
noch verwieſen werden. 2 fs 

München, 28. September. Der König hat feinen Oberhofmei- 
fter, Grafen Caſtell, beauftragt, einen Invaliden⸗Unterſtützungsverein 
ius Leben zu rufen. Bereits ijt die Konſtituirung des Komités im Gange. 

Sachſen. Dresden, 27. Septbr. Wie das heutige „Dres⸗ 
dener Journal“ meldet, trifft König Johann von Sachſen heute in 
Prag ein. Der ſächſiſche Bevollmächtigte für die Friedensverhandlungen, 
Miniſter von Frieſen, iſt in verfloſſener Nacht von Berlin hier ein⸗ 


getroffen und hat ſich heute Mittag zum König nach Prag begeben, von 


wo er e. in den nächſten Tagen nach Berlin zurückkehren wird. 
Mecklenburg. Schwerin, 28. September. Der „Nord⸗ 
deutſche Korteſpondent“ veröffentlicht die Landtags⸗Propoſition des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Strelitz, welche ſich im Weſentlichen der von 
Mecklenburg⸗Schwerin anſchließt. Es heißt in derſelben: „Wie verſchie⸗ 
dene Eindrücke auch der Untergang des deutſchen Bundes hervorruft, ſo 
könne doch Mecklenburg auf die in den Grundzügen bereits feſtgeſtellte 
Entwickelung keinen maßgebenden Einfluß beanſpruchen. Die Fürſten 
wie die Stände haben Opfer zu bringen, und es ſei Aufgabe, die Bedin⸗ 
gungen einer gedeihlichen Wirkſamkeit unſerer Verſaſſung auch unter den 
neuen Verhältniſſen zu finden. 


in die Weltliteratur einzuführen. Es gelang ihm in der kürzeſten Zeit. 
Petöfi war kaum zwei Jahre unter der Erde, fo glänzte fein Name neben 
denen der größten Lyriker. 3 

Heinrich Heine ſchrieb 1848 über ihn das Urtheil nieder: 

„Ich ſelbſt fand nur wenige folder Naturlaute, an welchen dieſer 
Bauernjunge ſo reich iſt, wie eine Nachtigall. Wir Reflexionsmenſchen 
erſcheinen neben ſolcher Urſprünglichkeit wahrhaft bemitleidenswerth.“ 

Um 1850 ſchrieb Alexander v. Humboldt: 

„Das iſt in der That überraſchend, plötzlich in fo nächfter Nähe eine 
derartige Prachtblüthe zu entdecken, nachdem man die ganze Welt abge⸗ 
laufen und trotzdem nicht viel mehr des Lauteren fand, Eben diefer 
Nähe wegen wird es aber ziemlich dauern, bis man allgemein den Schatz 
ſieht und wirklich daran glaubt.“ ; : 

Dank dem Eifer der Freunde des Dichters beſtätigte ſich diefe Muth⸗ 
maßung des Weiſen nicht. 

Uhland geſteht, daß es ſich ihm, wenn er den Muth dazu hätte, wohl 
verlohnte, allein um dieſes Dichters willen noch in hohem Alter die un: 
gariſche Sprache zu lernen. 

Mit gleicher Anerkennung äußern ſich Varnhagen von Enſe: 
(„0 beneidenswerthe göttliche Gnade, ohne irdiſcher Schwere fo edel trun⸗ 
ken zu fein, um die graue Welt im herrlichſten Farbenprisma zu ſehen!“), 
v. Zedlitz, Fallmereyer, Anaſtaſius Grün, Freiligrath — „ich weiß wenige 
Dichter in geſammter Weltliteratur, die mir ſo hoch ſtänden“ — und 
Charles Sealsfield, der große Unbekannte, legte 1862 das Urtheil nieder: 

„Bei Vielem in Petöfi kommt Einem fo etwas wie das Gefühl bei, 
daß jeder Ungar fo dichten würde, hätte jeder dieſe poetiſche Gabe, Zu 
dieſem Zuge wünſche ich den Ungarn Glück. So ſind auch Arany's Ge⸗ 
dichte mit denen Petöfi's verwandt, doch mag Petöfi das größere Talent 
haben. Er iſt feuriger und zugleich milder, voll von jener ſchönen Kraft, 
die doch nie maßlos wird, trotzdem ſie, Gott ſei Dank, nicht gezähmt iſt.“ 

Saint René Taillandier nennt Petöfi eine große Wundererſchei⸗ 
nung, bei der man verſucht Jei, zu glauben, der Mann habe gar nicht exi⸗ 
ſtirt, auch nicht ſelbſt jene Gedichte geſchrieben, ſondern beides feien Fan⸗ 
taſiegeburten eines andern großen Dichters, der ſich nicht zu erkennen gab. 
Aq ſchließlich noch das Urtheil eines Engländers anzuführen, laſſe 
ich eine Ode ſeines Bewunderers John Bowring hier folgen : 

The splendid sun awaking from the east 
And tho te west descending in its fall 
From its benignant rising to its rest 
Looks with an equal light and love on all. 


So Genius, glory-circled at its birth 

And marching like a lamp of heaven in high, 
Bathes with celestical radience all the earth 
Which mirrors back that radience to te sky. 


Daſſelbe Blatt veröffentlicht den von der ſchwerinſchen epic 
fe igeftettten Entwurf einer Verordnung, betreffend die Wahlen zum #° 
nte, 7 


Die aus 24 Müglichern beſtehende Landtags- Kommiſſion Halt hunt 

ihre zweite Sitzung. Man erwartet einen Majoritäts⸗ und einen + 

ritätsbericht am nächſten Montag. ; i 
Naſſau. Wiesbaden, 26. September. Um den ar 


ungen der Klerſkalen, welche die Befeſtigung der neuen Zuftände zu 


hindern ſuchen, entgegen zu treten, hat das hieſige Finanz⸗Kollegium E E 
22. d. M. eine Bekanntmachung erlaffen, in welcher es wörtlich FT 
„Man hat das Gerücht verbreitet, daß die Domainen dem bisher 
Landesherrn als Privateigenthum übertragen werden würden. Da die, 
Gerücht in vieler Beziehung ſchädlich wirkt, fo wird auf Weil 1 
fönigl. Herrn Civil⸗Kommiſſars hiermit bekannt gemacht, daß 
vollſtändig erfunden und an kompetenter Stelle, ja, ſogar Aller % 
Ortes definitiv als unwahr bezeichnet worden iſt.“ Hiernach kann 1 . 
mehr daran gezweifelt werden, daß die Gefahr, unſer Land durch 9, 
äußerung der Staatsdomainen an die herzogliche Familie wirthf 8 
ruinirt und den Gelüſten einer Kontre⸗Regierung ſchlimmſter ua 
gegeben zu ſehen, entweder niemals beſtanden hat, oder durch die 
heit Sr. Maj. des Königs glücklich befeitigt iſt. a 
Oeftrei g. "3 
Wien, 26. September. Ueber die Friedensunterhal® 
lungen mit Italien wird der „Debatte“ mitgethellt: „Die zwi 
Oeſtreich und Italien nod) ſchwebende finanzielle Frage ift geſtern au 
digt worden, und zwar derart, daß Italien 1) den Monte Veneto ga 
lich zu feinen Laſten übernimmt, und 2) für den venetianiſchen Aue 
der Staatsſchuld von 1854 die Summe von 35 Millionen Gulden Y 
ber baar bezahlt, dagegen für die nicht transportablen Objekte im Festung, 
viereck keine weitere Vergütung zu leiſten hat. Was die G den 


3 i, 


gungéfrage anbelangt, fo ijt diejelbe einer Separatverhandlung wa ae 


Friedensſchluß vorbehalten worden.“ — Nachdem von Seiten der PU 
bahndirektion alles vorbereitet worden, um die für geſtern anberal™ | 
geweſene Rückkehr der ſächſiſchen Truppen bewerkſtelligen zu font 10 


find diefe Maßnahmen plötzlich redreſſirt und iſt den Eiſenbahn | 


vertiindigt worden, daß, obwohl die ſächſiſchen Truppen in M 
ſchaft blieben, der Abzug im Laufe dieſer Woche noch nicht erfolgen 
Unterrichtete Perſonen behaupten, daß Preußen keineswegs geneigt 
dem Sachſen betreffenden und ſehr unbeſtimmt gehaltenen Artikel 
Prager Friedens die der ſächſiſchen Dynaſtie günſtigſte Auslegung , 
geben. Bekanntlich iſt dort nur davon die Rede, bal der „Terril pit 
beſtand“ des Königreichs Sachſen gewahrt bleibe. Die Lage wird fit”, 
ſächſiſche Regierung um ſo peinlicher, als fic) die mitgenommenen ai | 
kaſſen zu leeren beginnen, und bald die Mittel für die Erhaltung der P| 
ſiſchen Acmee fehlen dürften. er. 
Lemberg, 25. September. Graf Goluchowski hat feine, 
formen mit der Entlaſſung einer beträchtlichen Zahl deutſcher y 
aus der Juſtiz und der höheren Verwaltung begonnen. Aus dem Sch 
weſen ſind auch einige Männer entfernt, die polniſche Namen tragen, ab 
zum Ruſſinenthum hinneigen. Es ſcheint, daß dle 5 
Deutſchen auch die Ruſſinen, die ſie ſonſt hätſchelte, jetzt aufzugeben Of 


ſonnen iſt. W = 
Sgghleswig⸗Holſteln. 
Schleswig, 27. Septbr. Del dem Feſtdiner zu 
nerals v. Manteuffel brachte dieſer folgenden Toaft aus: 


werde 
iy 
10 


4 


die ſchleswig⸗holſteinſche Frage fo warm im Herzen trägt, wie % 


muß der moraliſche Einfluß der fein, daß Schleswig un gethe 
bleibt. Weder an der Saale, noch am der Tauber, noch am Main 
ich und die Armee ſieben Fuß aus dem Wege gegangen. Hoch ungechel | 
tem Schleswig⸗Holſtein!“ " 
Frankreich. , 
Paris, 26. September. Dieorientalifde Frage sed 
tigt beinahe ausſchließlich ſämmtliche Blätter. Die „France“ exis 


Js not the sun a mind-the mind a sun 
Whose course no arm can stay no fetter bind? 
Do not high thoughts like fiery lightnings ran 
Brighten and blaze and draw from mind to mind? 
So when thy Magyar-star oy'r Magyar land 
Petófi! rose to its supernal throne — 

As from a fire-cross lifted by God's hand 

The rays show forth and shine as first they shone. 
It was no meteor, for a meteor writes 

No golden lines of glory-read from far 

But an eternel light amidst heavens lights 

And escaped with central stars a central star.“ 


Wenn wir in dieſen Beurthellungen manchem Ueberſchwängliche 
begegnen, fo mag die beſondere Art und Weiſe, in der Petöft's Ueberf 
an feinem Dichterruhme perſönlich gewirkt, theilweis die Urſache dave, 
ſein. Damit nun endlich die Leſer ſelbſt zu einem Urtheil kommen, a 
gen hier einige aus den 160 lyriſchen Dichtungen der Elberfelder Auegob. 
folgen. Ich will vorbemerken, daß ich nicht blindlings hineingreifen, jon 
dern die meiner fubjeftiven Meinung nad) werthvollſten Gedichte 
ſtellen, dann aber auch ſolche nicht übergehen werde, die in der Sami 
hätten fehlen können. 

Ein reizendes Liedchen im Volkstone iſt: 


Dieſe Welt. 

Dieſe Welt, wie groß ſie iſt, 
Und fo klein du, Püppchen, biſt! 
Doch bel’ ich dich, mein Leben, 
Würd' dich um die Welt nicht geben! 
Jof biſt du , bie Nacht bin ich, 
Voll vom Dunkel fühl’ ich mich: 

löſſen unfere Herzen zuſammen: 
Welch ein Frübroth müßt entflammen! 
Schlag' dein Aug' zu Boden doch, 
Mir verbrennt's die Seele noch; 
Doch, du willſt mich gar nicht kennen? 
Nun, ſo mag ſie denn verbrennen! 


Auch das folgende: 


Er 


Was fließt dort durch die Wiefe ? Ei, mag das Bächlein rieſeln, 
Es find des Baches Wellen; Bou 4 — Wellen seen 
Was fließt von Liebchens Antlitz? Entknospen ſich im grünen 
Ach, Thränen ſind's, die hellen! Gefilde rothe Roten. 


Dir aber ſollen nimmer 

Im Antlitz Thränen bangen; 
enn ach, davon verwelken 

Die Roſen deiner Wangen! 


Und recht ſinnig iſt: 


A 


e i 
ry 


Kongreß und der 


zu entwickeln 
ll angehäuft ſeien. 


ma, Florenz, 


iſt man ent 


ind in Heineſcher Man 


daß Frankreich ftets vor Allem bemüht war, dieſer Frage ihren 
en Charakter zu wahren. Sowohl der Krimmkrieg, wie der 
Schutz der chriſtlichen Bevölkerung Syriens 
ſes große Intereſſe von Frankreich immer in den Vorder⸗ 
lt wurde. Weiter wird angedeutet, daß Rußland den Unru⸗ 
+ aed Orient nicht fremd fer und das neue Hervortreten eines Ehrgeizes 
den man unter den Mauern Sebaſtopols und in den Protofol- 
iſer Kongreſſes erftictt glaubte. Die neuen Aufſtachelungen 
ſeien um ſo mr zu bedauern, da die europäiſche Geſellſchaſt, 
„der Ruhe bedürfe, und nur zu viel brennbare Stoffe 
Die „France“ ſieht die gefährlichen Elemente, 
ampf im Oriente heraufbeſchwören könnten, noch dadurch ver⸗ 
daß Griechenland von einem neuen byzantiniſchen Kaiſerreich 
e und Oeſtreich, durch Sadowa fataliſtiſch gezwungen, Revanche 
ient ſuchen müſſe. 
Niederlande. 
ag, 28. September. Geſtern hat die zweite Kammer in der 
batte mit 39 gegen 23 Stimmen einen Tadel gegen das Mini⸗ 
AM votirt; Letzteres hat erklärt, es halte ſich verpflichtet, das Urtheil 
nigs anzurufen. 
Italien. 
27. September. Die „Gazzetta uffiziale“ enthält eine 
aus Palermo, nach welcher in der Stadt vollkommene Ruhe 
und die Soldaten fortwährend von der Bevöllerung unter De⸗ 
tionen der lebhafteſten Sympathie empfangen werden. Die ſizi⸗ 
un Munizipalitäten fahren fort dem Könige Adreſſen zu überſen⸗ 
denen fie die jüngſten Ereigniſſe in Sizilien beklagen. 
om, 22. Sept. Die Unzufriedenheit über die Schwierigkeiten, 
apiergeld der römiſchen Bank (banca dello Stato pontificio) 
ver eigenen Kaffe zu wechſeln, kann nicht wohl höher ſteigen, und 
trüſtung über die dabei vorkommenden Rohheiten der Polizei iſt 
ch nicht geringer. Das römiſche Volk ijt in allen Dingen ſchlecht 
ichtet, nur nicht, wo ſeine Geldintereſſen verrechnet werden, und 
elbſt: „Ein Privatmann wird eingeſteckt, wenn er den fälligen 
a nicht einlöſt, aber die römiſche Bant bezahlt gelegentlich ihre 
Mveifungen und das darin eingedruckte Pagabile a vista mit 
Der heilige Vater, von der allgemeinen Verſtimmung 
et, hatte geſtern mit den Fürſten Borgheſe, Torfonia und Maſ⸗ 
ngere Beſprechung, wie dem Uebel abgeholfen werden möchte; 
es dürfte zu ſpät ſein. Das ſelbſtſtändige Fortbeſtehen des Kirchen⸗ 
em Übrigen Italien gegenüber ijt fortan eine Anomalie, die ſchon 
merciellen Gründen auf keine lange Dauer rechnen kann. Vor⸗ 
ſchloſſen, den Zwaugskurs der Bankſcheine noch nicht 
nen, ſondern 2 — 3 Millionen Skudi in Schatzbons auf Ga⸗ 
von liegenden Gründen der apoſtoliſchen Kammer zu emittiren, 
r dürfte der gefürchtete Zwangskurs der kreditlos gewordenen 


5 Rußland und Polen. 

EN Aus Polen, 24. September. In dem Direktorium für 
: "Märnng gehen bedeutende Veränderungen vor und dem bereits 
RN Chef deſſelben follen noch einige der höheren Beamten folgen. 
ae kommt jetzt allgemein zu der Ueberzeugung, daß im Volksſchulweſen 


dul dem platten Lande in der Weiſe, wie man bis jetzt es behandelt, nicht 
\ reifende Erfolge e e e und daß mit dem Wechſel 
y der feitenden Perjönlichfeiten auch ein vollſtändiger Wechſel des Syſtems 

Noth Wer an die Stelle des Herrn Witte berufen werden 
Jedenfalls wird der 


eintreten. 


„ ijt bis dieſen Augenblick noch nicht bekannt. ö y 
m halter einen Mann feiter Wahl auf den wichtigen Poſten zu 


Vor einigen Tagen wurde ein Mann, der aus Preußen hierher ge⸗ 
men war und mit Genehmigung der Behörden ſeit einiger Zeit in elten 
en Bezirken ſich aufhielt, um die Verhältniſſe der polniſchen | der Fürſt nicht berechtigt fein. 


chiede 


Strauch erzittert, weil 
ibn ein Vöglein flog; 

tá pe — 

ung mich durchzog; 

ſt mir durch den Gia 
bites Röſelein 


roben Welt 
delſtein. 


Vom Unterland! 


Heut ſtieblt er fid zu Kekskemet 


Ein ſchmuckes Roß 


ob, 
ührt's über bei St. Marton raſch 
uf ſchwankem Floß: 


Am Morgen dann zu Weißenburg 


Verkauft er's reich; 


Verkauft's — und ftieblt am felben Ort 


Ein andres gleich. 


Und morgen 9 65 er 
an 


Ein Róflein 


u Betsteret, — das Roß, es iſt 


ie Prügelbank. 
er geſällt mir de 
Tod feiner Liebſte 


y. 


Es iſt die Donau voll 
Und überfließt beinah', 
Mein Herz auch birgt's Gefühl 
Kaum, ſeit ich dich erfabl 
Sprich, liebſt du mich, mein Kind? 
Ich liebe dich fo ſehr, 
Daß Vater und Mutter dich 
Nicht können lieben mehr! rf 
Als wir zuerft uns fab'n, 
Da glaubt’ ich feſt daran, 

m Sommer war's, jedoch 

etzt fängt's zu wintern an; 

iebft du mich nimmer, ſei 

eſegnet trotz der Qual! 
Doch liebſt du treu mich, ſei 
Geſegnet tauſendmal! 
ier folgendes: 
Nichts Andres nahm fie vor fic) unterdeſſen, 
Als bloß, treuloſer Burſch, dich zu vergeſſen; 
Und ſie vergaß, vergaß, wie ſie verſprochen, 
Bis vor Vergeſſen ihr das Herz gebrochen. 


Dieſe im Volkstone gehaltenen Lieder erſcheinen mir als das Werth: 
der Sammlung. Manches Schöne iſt auch unter den Volks⸗ 
zen; das folgende iſt wenigſtens echt national nach Inhalt und 


Der Vagabund der Heide, 


Schnell iſt der Vogel, ſchnell der Sturm, 
Schnell Blipesbrand; 
Doch ſchneller iſt der Botyar wohl 


r Hirt, der auf ſeinem Eſel nach Hauſe 
n erfährt, und: 
Tief erbittert, was nun thun? 
Sis auch bloß dem Eſel Eins 

t dem Knüttel über'n Kopf! 
Seelenſtimmung eine an ſich richtig geſchilderte iſt. 


| 
auf. 
| Ueberſetzer ſich bedient, er formt aber zugleich neue Worte, deren Recep⸗ 


3 


Bauern zu ſtudiren und angeblich Erfahrungen für ein herauszugebendes 
Werk „Die Polen unter ruſſiſcher Herrſchaſt“ zu ſammeln, unter ſtarker 
Eskorte über die Grenze gewieſen. Unter ſeinen ihm abgenommenen Pa⸗ 
pieren befand ſich auch eine mit einem Berliner Kammermitgliede geführte 
Korreſpondenz. f g 

Zum nächſten Frühjahr ſoll durch eine topographiſche Kommiſſion 
eine Triangulirung des Landes vorgenommen werden; die Feſtſtellung der 
Obſervationsſtationen foll noch vor dem Januar erfolgen. Die hierauf 
bezüglichen Unterſuchungen, welche durch Offiziere vom Geniekorps hier 
und da bereits geſchehen, haben zu der Vermuthung veranlaßt, daß dieſe 
Unterſuchungen im Intereſſe von Eiſenbahnbauten vorgenommen wer⸗ 
den, was nicht der Fall iſt. 

Von der polniſchen Grenze, 25. Septbr. Die ruſſiſchen 
Zeitungen haben das vom Kaijer unterm 22. v. M. beſtätigte Statut 
des „Vereins der Ankäufer von Gütern in den weſtlichen 
Gouvernements“ veröffentlicht. Es enthält in zehn Abſchnitten 74 
Artikel und ijt im Miniſterium der Staatsgüter ausgearbeitet. Als 
Zweck des Vereins ijt in Artikel I. die Unterſtützung von Perſonen 
ruſſiſcher Abkunſt angegeben, welche in den Gouvernements Wilna, 
Kowno, Grodno, Minsk, Witebsk, Mohylew, Kiew, Podolien und 
Wolhynien ländlichen Grundbeſitz erwerben wollen. Die Unterſtützung 
geſchieht durch Gewährung von Darlehnen, welche auf den neu erworbenen 
Gütern intabulirt werden. Alle, welche ein ſolches Darlehen erhalten, 
werden dadurch Mitglieder des Vereins. Die Regierung gewährt dem 
Verein 5 Millionen Rubel als Grundkapital, deſſen Verzinſung erſt nach 
Amortiſirung der von den Vereinsmitgliedern erhaltenen Darlehne ein⸗ 
tritt. Zur Beſchaffung der zu den Unterſtützungen nöthigen Geldmittel 
wird der Verein zur Ausgabe von Pfandbriefen ermächtigt doch darf die 
Geſamintſumme der emittirten Pfandbriefe nicht das Zehnfache des 
Grundkapitals überſteigen. Der Verein, der ſofort nach Ueberweiſung 
des von der Regierung gewährten Grundkapitals ins Leben tritt, ſteht 
unter der Leitung des Miniſters der Staatsgüter und unter der unmittel⸗ 
baren Aufſicht des General⸗Gouverneurs. Wer Mitglied des Ver⸗ 
eins werden und an den Unterſtützungen deſſelben partieipiren will, 
hat vom Miniſter der Staatsgüter ein Qualifikations- Atteſt beizu⸗ 
bringen. Zur Förderung der Wirkſamteit des Vereins werden dem⸗ 
ſelben, fo weit es angänglich it, von dem Miniſter der Staatsgüter 
aus dem Verkauf von Staatögüitern erhaltene Geldſummen überwieſen, 
die der Verein bis zu ihrer Nückerſtattung mit 5 pCt. zu verzinſen hat. 
Die den Vereins mitgliedern zu gewährenden Darlehne dürfen bei in 
öffentlicher Licitation gekauften Gütern nicht die Hälfte des Taxwerthes, 
bei aus freier Hand gekauften Gütern für jede Deſſätine Land nicht 2/, 
und in den Gouvernements Mohylew und Witebsk nicht die Hälfte der 
Loskaufsſumme für bäuerliche Grundſtücke überſteigen. Die Vereinsmit⸗ 
glieder übernehmen folgende Verpflichtungen: 1) die Zinſen und Amorti⸗ 
ſationsprocente für das erhaltene Darlehn pünktlich zu zahlen; 2) die ſo⸗ 
lidariſche Verbindlichkeit für die Darlene der ührigen Vereins mitglieder 


zu übernehmen; 3) ohne Genehmigung des Vereinsvorſtandes keinen 


Wald zu verkaufen oder auszuhauen; 4) das gekaufte Grundſtück nicht 
an Polen oder Juden zu verpachten. Die Darlehne werden auf 49 
Jahre ertheilt und jährlich mit 61, pCt. verzinſt, wovon / pCt. auf die 
Amortiſation lommt. Die übrigen Beſtimmungen des Statuts betreffen 
den Modus der Emittirung und Amortiſirung der Pfandhriefe, die Bil⸗ 
dung des Reſervefonds, die Verwaltung des Vereins, die Rechte der Ger 
neral⸗Verſammlung u. ſ. w. ‘ 
Türke i. . 
Konſtantinopel, 22. September. Die Fürften Stirbey und 
Stourdza find aus Butareſt eingetroffen, um wegen des Beſuches und 
der Inveſtitur des Fürſten Karl das Nöthige zu vereinbaren. Dem 
Fürſten wird die erbliche Nachfolge und das Recht Ordeusverleihungen 
vorzuschlagen zugeſtanden werden. Die Armee bleibt auf dem durch den 
Parifer Vertrag geregelten Fuße. Zur Prägung von Kupfer münzen ſoll 


Beſſer dargeſtellt iſt der Groftnedht, der den Strauß der Geliebten 
annimmt ohne ein Wort des Danks zu finden, aber in frohem Pfeifen 
[cine Gefühle ausſtrömt, nur die Ueberſetzung iſt zu holperig. 

Aus den Cypreſſenblättern von Etelka's Grab verdient Erwähnung: 

Du warſt ja meine einzige Blume. 
Verwelkteſt — kahl iſt nun mein Leben! 

u warſt für mich die ftrablende Sonne, 
Und ſchied'ſt — ich bin von Nacht umgeben! 

Warſt meiner Pbantaſie die Schwinge, 
Du brachſt — nicht kann ich fürder fliegen! 
Du warſt die Wärme meines Blutes, 
Du flobſt, ich muß dem Froſt erliegen! 

ferner das Zartinnige: 
Bin verliebt, und wählte, Weiß, wie jener Taube 
— Seht es doch nicht ſcheele! Schneeiges Gefieder, 


Eines braunen Täubchens Die als beil ger Geiſt wohl 
Schneeigweiße Seele! — Kam vom Himmel nieder! 
Eine ſchneeige Seele Weiße Taubenſeele 


at mein kleiner Engel; Flieg auf mich zur Erde, 
Iſt ja ſelbſt der Unſchuld aß ich ſei geſegnet 
Barter Lilienſtengel. Und geheiligt werde! 
Hab ich doch gebört ſchon 
Deiner Flügel Rauſchen; s 
Laß nun deinen Herzſchlag 
Gleichfalls mich belauſchen! 

Hier und bei ſehr vielen zarten Phantafieblüthen vermiſſen wir un⸗ 
gern den Duft des Originals. Darin würden uns Reime wie ſcheele 
und Lilienſtengel nicht ſtören. Das iſt aber nicht das Aergſte, was der 
Ueberſetzer leiſtet. In der Begegnung auf der „Puſta“ läßt er den 
Räuber, dem das Mädchen den Kuß verweigert, fagen ; 

„Denn erzwungener Kuß ſchmeckt fad und leere 
Gleich zu fell ri Ag Traubenbeere; 
Ziebt mit Gott drum, gnädige Frau, vergeßt 
Mich, den armen Räuber, den es preßt.“ 
Einer ſehr fteifen Diktion begegnet man ſelbſt in den beften Gedichten, z. B.: 
Nichts von alledieſem kam da vor jetzt, 
5 Bloß der Sohn der Pußten wuchs empor jetzt,“ 
oder: 
„Und der Wagen fliegt wie durchgebrannt, 
So als ſei der Bl Kom vorgeſpannt,“ 
und Muhme Sari, die fo geſchildert wird: N 
Die voreinſt am Kleid ihr unten ſaßen dicht 
All die Falten zieren nun ihr Angeſicht, Ak 
Und am Leib hängt jedes Stück, als itt’ gleich Fladen 
Mit Heugabeln man das Kleid auf ſie geladen. . 
Hier hört nicht nur der gute Geſchmack, fondern auch die Proſodie 
Poetiſch klingt auch nicht gerade das Wort „schmeißen“, deſſen der 


Nach Berichten aus Kandia war Muſtapha Paſcha daſelbſt ein 
troffen und hatte die Aufſtändiſchen in einer olaa! ae 2 
Abſtellung der Beſchwerden verſprochen wird, unter Gewährung einer 
fünftägigen Friſt zur Unterwerfung aufgefordert. 
Smyrna, 19. September. Im Ghiaurdagh iſt ein neuer Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen, bei welchem die Rebellen im Kampfe mit den türfi- 
ſchen Truppen 50 Todte hatten. Bei einer aufſtändiſchen Bewegung in 
Zeitoun wurden drei Anführer verhaftet und nach Konſtantinopel gebracht. 


Griechen land. 

Athen, 22. Sept. Der kürkiſche Geſandte hat, von dem engli⸗ 
ſchen und franzöſichen Geſandten unterſlützt, mit Abbruch der diploma» 
tiſchen Verbindung gedroht. — Nach Berichten aus Kandia hatten die 
Aufſtändiſchen nach hartem Kampfe eine feſte Stellung bei Malaga er⸗ 
flirt. — Man erwartete die baldige Ankunft eines öſtreichiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in den griechifchen Gewäſſern. 


Amerika. 

Newyork, 14. September. Prüfident Johnſon ift, wie es heißt, 
entſchloſſen, Jefferſon Davis, falls er nicht im Ottober vor Gericht 
geſtellt wird, gegen Bürgſchaft freizugeben. Der Ex⸗Präſident der weir 
land Konföderirten ſoll es ausgeſchlagen haben, die Freiheit mit der Be⸗ 
dingung, ſich außer Landes zu begeben, anzunehmen. 


FE — 
Lokales und Provingtelles. 
Poſen, 29. September. Geſtern Mittag 1 Uhr rückte das 3. 

Niederſchleſiſche Jufanterieregiment Nr. 50, welches bisher dem VI. 

Armeekorps angehört hatte, nach der neuen Armee⸗Eintheilung jetzt dem 

V. Armeekorps zugetheilt ijt, von Breslau kommend, noch in vollſtändi⸗ 

ger Kriegsſtärte von vier Bataillonen bei uns ein. Die gefammte Ge- 

neralität mit einer zahlreichen Suite, foie die Officiere der übrigen hier 
ſtehenden Truppen waren dem Regimente entgegengeritten und führten 
daſſelbe in ſeine neue Garniſon. Das 50. Regiment gehört zu denjeni⸗ 
gen, welche ſich in dem letzten Kriege beſonders ausgezeichnet haben, der 

3. Juli — die Schlacht von Königgrätz — ¡ft der glänzendſte Siegestag 

deſſelben. Hervorzuheben iſt, daß das 50. Regiment es iſt, dem der 

Ruhm gebührt, in dem letzten Kriege die meiſten Kanonen erbeutet zu 

haben. Von den bei der Berliner Siegesfeier unter den Linden aufge⸗ 

pflanzten 208 auf den Schlachtfeldern erbeuteten Kanonen trugen 4 2 die 

Auſſchriſt: „Genommen von dem 50. Infanterieregiment.“ 

Die Demobilmachung und Entlaſſung der Reſerven hat bereits mit 
dem heutigen Tage begonnen. : 

— Am 28. September Vormittags 9 Uhr fand in der Aula des Ma⸗ 
viet Gyninafinms nach vorangegangenen kirchlichen Gottesdienſte der feier- 
liche Schluß des Schuſſabres in der im Programm feſtgeſtellten Ordnung 
ſtatt. Auf die von Abiturienten in lateiniſcher, deutſcher und polniſcher 
Sprache gebaltenen Reden wurden vom Direktor der Anſtalt Herrn Dr. Ene 
ger die Namen der in böhere Klaſſen verſetzten Schüler verleſen, ſowie auch 
Pramien vertheilt und ſchließlich eine kurze gedankenreiche Anſprache an die 
Abiturienten gerichtet. Er wies darauf din, wie fie nunmehr im Begriffe 
ftänden, die engen Schranken dieſer Schule mit den Hörſälen der afademi- 
ſchen Freiheit zu vertauſchen, einer Freibeit jedoch, die keineswegs etwa, wie 
Viele irrthümlich wäbnen, in Willkür beſtehe, ſondern nur in der Unterord⸗ 
nung unter ein anderes, höheres Geſetz. Er ftellte ihnen als böchſtes Ziel 
im Univerſitütsteben das ernſte Forſchen nach der Wahrheit auf und das 
Streben nach echter Sittlichkeit, die nichts weiter ſei, als der Ausdruck der 
inneren Wahrheit des Menſchen überhaupt, d. b. der Humanität. Arena 
warnte er fie noch ebenfofebr vor ängſtlich einſeitiger ung und Betrei⸗ 
bung eines bloßen Brotſtudiums, wie vor jener allzuvielſeitigen Zerplitte⸗ 
rung des Geiſtes, die nur Oberflächlichkeit und Dilettantismus er at, 
welche mit der wahren Wiſſenſchaft nichts gemein hätten und deren nd 
Ausdruck die Eitelkeit fei, während den echten Junger der Wiſſenſchaft Bes 
ng poets FY r ſe dige d 
%, mee AMT ward durch Aushändigung der Ahiturientenzeugniſſe dieſe Feier⸗ 
lote gecabiat, welche durch einen gut ausgeführten Geſang eingeleitet und 

n wurde. 

Der Herr Erzbiſchof, welcher auch Tags vorher der öffentlichen Brit- 

ſung der oberen Klaſſen theilnehmend vom Anfang bis zu Ende beigewobnt, 


tion in die deutſche Sprache mir zweifelhaft erſcheint, 3. B. ſtatt Pflege⸗ 


töchterlein — Ziehtöchterlein, bloß des Verſes wegen, mit deſſen metri⸗ 
ſcher Behandlung er es doch ſonſt nicht genau nimmt ; ev hätte ſich mit 
Pflegtöchterlein recht gut helfen können. Schlimmer ijt das Wort 
gluterlaben, deſſen Sinn nicht einmal der Zuſammenhang ergiebt: 

Jungſt ich bin zur Küche ſchweife, 

Anzuzünden mir die Pfeife; 

Nun, das beißt, wollt's gluterlaben, 
ö Wird’ fie nicht gebrannt ſchon haben. 

„Wie ſteif im Verſe ift das Wort „verbietbar“, oder was ſind „fahle 
Zweifel“, das häufig gebrauchte „erſehen“ ſtatt ſehen, macht den Vers 
ungemein ſteif. Etwas pußtenartig klingt ferner der Vers: 

Und würd' ich eben ein Mädel blaß 

Ich weint' ein Dutzend Sacktüͤcher naß. 1 
Nach Gedichten, auf welche die oben mitgetheilten Beifallsprädikate 
nicht paſſen, darf ich nicht lange ſuchen: z. B. 
Die erſte Rolle. 

Schauspieler ward ich, bab’ bekommen 
Die erſte Rolle. a 
Mußt lachen gleich bei erſtem Auftritt 
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Beinah' wie tolle! 


Und bab’ auch auf der Bübne berzlichſt 
Verſucht zu lachen ; 

ch wußt', genug noch wird das Leben 
Mich weinen machen. 


und Theaterkritik. 


Wie fie ſpielten? Fragt nicht erſt, zum Grauen! 
Sünde war s, den Leuten zuzuſchauen! 
Solches Pfuſchen ift doch wahrlich Schande, 
Aus dem Haus vertrieb mich faſt die Bande! 
eder ohne ar ine Feuer, 
ingen, ſprachen bölzern ungeheuer! 
Auch das Stück iſt Schlecht, voll boblem Spaße, 
Yangmeil nur erzeugt's im böchſten Maße. 
Gúbnte, daß kein Menſch mich mebr erkannte; 
Dunkel war's zugleſch, kein Licht wohl brannte. 
* * * 


Wo nur bat die Kleine ſich umbergetrieben? 
Ibre Loge war ja beute leer geblieben! 

Es bedarf weiterer Proben nicht. Gewahrt man auf den erften 
Blick, daß dem fruchtbaren Poeten manches Unreife mit untergelaufen 
ijt, fo drängt ſich zugleich der Wunſch auf, daß der Ueberſetzer eine noch⸗ 
malige Sichtung vornehmen, aber auch die Feile an ſeine eigene Arbeit 
anlegen möge, damit die Poeſien Petöft's der großartigen Aufmerkſam⸗ 
keit, welche die europäiſche Literatur ihr gewidmet, entſprechen. 

Kein Heine oder Uhland hat eine ſo reiche Bibliographie hervorge⸗ 
rufen, wie der Dichter der ungariſchen Revolution. 


a auch dieſe Schlußteterlichfeit durch feine perſönliche Anweſenheit aus. 
as königl. Provinzial⸗Schulkollegium war dabei vertreten durch feinen 
hoben Chef, den Herrn Oberpraſidenten v. Horn und Herrn Regierungs- 
Schulrath Dr, Milewski. 


tion begriffenen Gymnaſialkirche zu beſichtigen. y , 
— Bei der geſtern zur (Entlaftung der Mietber von Einquartierung vor“ 


welche Gegenstände zuſammen einen Werth von 4 Thlr. 10 Sgr. hatten, 
und die fie ſofort an ſich nahm. Der Frembde benutzte die Gelegen ⸗ 
eit, als die Knopik ihn einen Augenblick losließ, zur Flucht und ſuchte 
ch der Verfolgung auch dadurch zu entzieben, daß er, als mehrere Sol 
daten binter ibm herliefen, gleich dieſen laut ſchrie: „Haltet den Dieb“, 
um ſo die Verfolger von ſich abzulenken. Er wurde jedoch eingeholt und in 
ihm der Arbeiter Michael Schulz, welcher 101 unter der Anklage eines ſchwe. 
ren Diebſtabls auf der Anklagebank ſitzt, erkannt. Er bat die ſämmtlichen 
bei ibm vorgefundenen Gegenſtände der Knopik aus einem Koffer entwendet, 
welcher auf dem Hausflur jenes Hauſes geftanden und der, wie die Stnopil 
bekundet, felt verſchloſſen geweſen. — Schulz beftreitet den Diebſtabl verübt 
zu haben, er will an dem er die Tage, um Sand zu verkgufen, in das 
aus eingetreten ſein und dort die Sachen gefunden und an ſich genommen 
aben. eich darauf fet in dem Haufe Lärm entitanden, und er habe aus 
urcht die Flucht ergriffen. Die Frechbeit bei Ausübung der That, ſowie 
ein heutiges Benehmen veranlaßten die Geſchworenen die von dem Verthei⸗ 
diger Referendar Roeder, beantragten mildernden Umſtände bei Bejahung 
der Schuldfrage abzulehnen und wurde der Angeklagte zu 2 Jabren Zucht⸗ 
baus und 2jäbriger Stellung unter Polizeiaufſicht demnächſt durch den Ge⸗ 
richtshof verurtheilt. 
E [Die Kapelle des 50. Regiments] bat geſtern im Volks 
arten ihr Antrittskonzert in Poſen gegeben. Die Kapelle zählt 44 Mur 
iker, deren Zuſammenſpiel als glänzend bezeichnet werden muß, wenn wir 
auch über die einzelnen Kräfte noch kein Urtbeil zu fällen vermögen. Beſon⸗ 
ders zahlreich find in der Kapelle die Holzinſtrumente vertreten, — ein febr 
günſtiges Moment für ein Muſikchor — und ihre techniſche Behandlung bat 
uns in einigen Programm ⸗Piecen überraſcht, fo beiſpielsweiſe in der Frei⸗ 
ſchütz⸗Ouvertüre, einem Prüfſteine für Blasinſtrumente, die mit tadelloſer 
Genauigkeit und feinen Nuancen durchgeführt wurde. i 
- Dieje Bräcifion verdient umſomehr Anerkennung, als der Kapelle, die 
erſt alien Nachmittag in Poſen ankam, keine Zeit zu Proben für das Kon⸗ 
ert übrig blieb. Herr Kapellmeiſter Waltber, der Komponiſt des bekannten, 
ereits populär werdenden Königgrätzer Siegesmarſches, der geſtern auf den 
dringenden Wunſch der zahlreichen De wiederholt geipielt wurde, beab- 
fichtigt, da die Kapelle mit den erforderlichen Streichinſtrumenten verſehen 
it, wit Beginn der Winter⸗Saiſon Sinfonie-Konzerte zu veranftalten, die 
das muſikliebende Publikum für die ſpärlichen Genüſſe, die uns während des 
traurigen Sommers geboten worden ſind, boffentlich entſchädigen werden. 
ach dem geſtrigen Entré der Kapelle zu urtbeilen, darf ſich Polen zu dieſer 
lkquiſition gratuliren. 6 01168 
Cholera.) Am 27./28. September c. erkrankten im Civil 4, 
ftarben 2. Beftand am 28./29 September c. im Stadtlazareth 2, im 
Militärlazareth 19. 


+Bojanor o, 26. September. Nachdem die Truppendurchmärſche circa 
3 Wochen in unferem Orte angehalten haben, verließen uns geftern wabr- 
ſcheinlich die letzten durchmaſchirenden Truppen, und zwar das Fuſilier⸗Ba. 
taillon des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 50. So gern wir 
es gefeben hätten, daß irgend ein Truppentbeil bei uns geblieben wäre, fo ift 
dies einmal unſerm Orte nicht beſchieden. Wir mußten ſie Alle wieder von 
uns ziehen feben. Während der ganzen Zeit war unſere Stadt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt und geflaggt. — Diele Woche fand hier die jährliche Schulprüfung 
der ſtädtiſchen Bürgerſchule ſtatt. Das Ergebnis iſt ein erfreuliches zu nen⸗ 
nen, und haben wir die Ueberzeugung gewonnen, daß unſre Schulanſtalt den 
alten früheren Nuf ſich wieder erwerben wird. Unſere Schule bereitet ſtets 
nach Tertia einer Realſchule vor und genügt unſerer Anficht nach jedem jun- 
en Menſchen, der fich einem bürgerlichen Gewerbe widmen will. — Die fo 
ehr gefürchtete Cholera hat unſern Ort immer noch vermieden. Wir hoffen, 
daß ſie uns überbaupt verſchonen wird. 


DO Liffa, 27. September. (Militär⸗Durchzüge; Konzert; 
Gerſchtliches; die Nothwendigkeit eines zweiten Oleifes,) 
Täglich paffiren bier zahlreiche Truppen, meiſt entlaſſene Referviften und 
Landwebrmänner der hieſigen und der benachbarten Provinzen. Vorgeſtern 
traf bierorts auch das 3. niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 50 mit 
Regimentsſtab und Muſik ein u nabm in bieſiger Stadt und den umliegenden 
Ortſchaften Quartier, Das Regiment wird in der Folge einen Theil der 
Poſener Garniſon bilden, Am Nachmittage deſſelben Tages konzerkirte die 
Regimentskapelle unter Leitung ihres Kapellmeiſters Walther im Schützen⸗ 
garten. Das Programm war reichlich ausgeſtattet, die vorgetragenen Pie⸗ 
cen aufs Beſte erekutirt. Beſonderen Beifall ernteten Seitens der febr zahl⸗ 
reichen Konzertbeſucher die Vorträge des „Königgrätzer Marſches“ und der 
„Zündnadel⸗Polka“ (bei Bote u. Bock für Klavier verlegt), beide vom Kapell- 
meiſter Walther fomponirt; nächſtdem auch die Huvertüre zu Mozart's 
„Zauberflöte“, fo wie das „Konzert für Klarinette” von Bergion und die 
herrlich durchgeführte Fantaſie aus Dellini'8 „Norma“. Die Kapelle zählt 
fait durchweg ausgezeichnete Kräfte und darf ſich mit den beſtrenommirteſten 
unſerer Infanteriekapellen meſſen. — Am Montage ftanden ein bieſiger und 
ein Alt-Bonener Gifendabnbeamter por dem biefigen Dreimännergericht unter 
der Anklage der Fabrläſſigkeit im Dienſte. Am 19. Maid. J, alfo zur Zeit 
der Mobilmadung ward ein Militärzug, von bieſigen Babnbofe abgelafien, 
und wiewohl der Abgang alsbald fignalifirt worden, fo begegnete derfelbe 
untertvege dennoch einem inzwiſchen auch von Alt- Boxen abgelaſſenen Mi⸗ 
litärzuge. Zum Glück bemerkten die Führer beider Züge noch rechtzeitig 
die ausgeſteckten Warnungsfignale, denn die Meldung vom Abgang des 
Feu aus Alt-Boyen war mittlerweile hier eingetroffen. Nachdem das 

empo der Maſchinen gemäßigt worden, konnten die Züge rechtzeitig zum 
Stehen gebracht werden und ſo bielten ſie in einer Entfernung von etwa 300 
Rutben von einander. Ein Unfall ift dabei weiter nicht vorgekommen; der 
Alt-Bonener Zug fuhr largſam nach dem Bahnbofe zurück, wohin ihm nach 
einiger Zeit der von bier abgelaſſene langſam folgte. Die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft nabm, wiewohl eine offenbare Schuld eigentlich bei der damals 
bewegten Zeit in dem obenein trotz der unendlich vervielfältigten Dienſttbätig⸗ 
keit des durch die angeordnete Mobilmachung auf ein Minimum beſchränkten 
Beaintenverfonals keinem der letzteren nachgewieſen werden konnte, denno 
Veranlaſſung, beide auf den Babubofen betheiligt geweſene Expeditlonsbeamte 
unter die Anklage der Fahrläſſigkeit im Dienſte zu ſtellen. Der biefige Aſſi⸗ 
ſtent B. wurde vom Juſtizratb Körte aus Glogau, der Alt⸗Boyener Beamte 
durch den Juſtizrath Pohle von hier vertheidigt. Die Auseinander⸗ 
fegung des Sachverhalts, insbeſondere das Sachverſtändigen⸗ Urtheil 
der zugezogenen böberen techniſchen Bahnbeamten ergab unter Würdigung 
der beſonderen, zur Bi beſtanden babenden Berbältnifie keine Schuld für 
die unter Anklage geſtellten Beamten. Die Staatsanwaltſchaft ließ demge⸗ 


N 
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maf die Anklage gegen den bieſigen Beamten unter 
Gerichtshofes ganz fallen, beantragte aber gegen den Wit Be 
amten eine eintägige Gefangnißſtrafe und deſſen Unfäbigkeitserklärung 
zum Eiſenbabndienſte. Aber auch dieſem Antrage konnte der Gerichts 
bof nicht ftattgeben, da eine Schuld des Beamten nicht erwieſen, nach 
der ausdrücklichen Erklärung der Saeed es aber wobl vor⸗ 
kommen kann, daß die Telegraphen⸗Apparate den Dienft zeitweilig verſagen 
und Depeſchen nicht mit der erwarteten Bräcifion befördert werden können. 
Die Verbindung dieſes Vorganges mit dem Unglücksfalle, der jüngſt durch 
den Zuſammenſtoß zweier Züge zwiſchen Gellendorff und Obernik vorgekom⸗ 
men, ſtellen jedoch die unabweisbare Nothwendigkeit von der Legung eines 
zweiten Bahngeleiſes auf der Linie Breslau Polen beraus, was um fo leichter 
zu bewerkſtelligen iſt, als die Bahnverwaltung im vollſtändigen Beſitze des 
Bauterrains fido befindet, Material» und Arbeitskräfte aber gerade auf dieſer 
Linie die billigſt zu beichaffenden find, In friedlichen, ulli en an mag 
das eine Gleis wohl für das hieſige Verkehrsbedürfniß vollkommen ausrei⸗ 
chen. Allein es können, wie die Gegenwart und die jüngſte Vergangenheit 
zur Genüge dargethan, auch außerordentliche 5 eintreten, der Verkehr 
ſich unendlich vervieltigen, das dienſtthuende Perſonal aber grade im umge⸗ 
kehrten Verhältniß eine Verminderung erleiden, fo daß e8 den vorbandenen 
Beamten abſolut unmöglich wird, die Arbeit mit der Regelmäßigkeit und 
Präciſion zu bewältigen, die beim Eiſenbahndienſt mehr als bei jedem andern 
zur äußerſten Nothwendigkeit wird. Und ſoll denn wirklich erſt abgewartet 
werden, bis wiederholte Unglücksfälle das als gebietende Notbwendigkeit ber 
rausſtellen, was die nöthige Würdigung guch Fie normale Zeiten als wün⸗ 
ſchenswerth und erſprießlich empfieblt? Die Rentabilität der Breslau⸗ Po- 
jener Bahn mag im Vergleich mit der anderer Statsbabnen allerdings noch 
immer zurückbleiben. Dieſe Rückſicht tritt aber gegenüber möglicher Fälle, in 
welchen Menſchenleben und Staatswoblfahrt in Frage geftellt werden, weit 
in den Hintergrund. Der in jeden andern Betracht fo umlichtigen Bahnver⸗ 


waltung dürfen wir daber auch bier im allgemeinen Interefie jenes videant 


consules, ne respublica quid detrimenti capiat zurufen und deſſen Würdi⸗ 
gung gewiß ſein. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


> A. Konkurſe. 

I. Eröffnungen. Keine. 

II. Beendigt. 1) Bei dem Kreisgericht zu O nefen der Konkurs des 
Gaſtwirtb F. W. Boltze daſelbſt am 25. September c. durch rechtskräftig 
beſtätigten Akkord, 

2) Bei dem Kreisgericht zu Grätz der Konkurs über das Vermögen 
De 5 555 Gutspächter Franz Niklas daſelbſt durch rechtskräftig beftae 

igten Akkord. a 

III. Zu definitiven Verwaltern find ernannt: 1) bei dem Kreis. 
gericht in Poſen in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann Leo 
v. Kremski daſelbſt der Agent Heinrich Grunwald von da. 

2) Ebendafelbft in dem Konkurſe iiber das Vermögen des Kaufm. 
Karl Gates ew Sli daſelhſt der Kaufmann Hugo Gerſtel daher. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein in dem Konkurſe über das 
e e Putzmacherin Amalie Teſchendorf dafelbft der Kaufmann 

eitzelt daher. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Schubin in dem Konkurſe über das Ver- 
mögen des Gutspächter Vincent v. Rutkowski zu Turzun der Kreistaxa⸗ 
tor Meißner zu Schubin. ; 

IV. Verkauf aus freier Hand. Die zum Konk. über den Nachlaß 
des zu Schubin verftorbenen Heymann Jacobſohn gebörigen Grund⸗ 
ſtücke Schubin Nr. 25. Wohnhaus und Seitengebäude, worin Deftilla- 
tion u. Schankwirthſchaft, Speicher, Remiſe, Pferdeſtall, Deſtillation nebſt Up- 
parat, Scheune, prober dee Der Hausgarten, Wieſe, Hütung u. Feldgarten), 
Schottland Nr. 10 (83 Morgen Acker, 15 Morgen zweiſchnittige Wieſe, 
Wohn⸗ und Wirtbſchaftsgebäude in gutem Zuſtande) und Rynarzewo 
Nr. 62 (über 3 Morgen zweiſchnittige ſogenannte a da ſollen dur 
den Konkursverwalter Oſtrowski zu Schubin aus freier Hand vorbehaltli 
der Genehmigung des Konkursgerichts verkguft werden. 

V. Termine und Friſtabläufe. Am 1. Oktober c. 1) Bei dem 
Kreisgericht zu Wollſtein in dem Konkurſe über das Vermögen der Putz⸗ 
macherin Amalie Teſcheudorf daſelbſt früh 10 Uhr Termin zur Prüfung 
der Forderungen vor dem Konkurskommiſſarius Aſſeſſor Hellwig. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum in dem Konkurſe über das 
Privatvermögen der Handelsgeſellſchafter Kaufleute und Glasfabrikanten 
Gebrüder Adolph und Karl Strilak zu Waitze Ablauf der Ablieferungs⸗ 
reſp. 9 2 

m 2. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Snowraclaw in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kleiderhändlers Leifer Hirſch zu 
Strzelno fruh 10 Uhr Termin zur Prüfung der Forderungen vor dem 
Konkurskommiſſarius Kreisrichter Wieland. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Schneidermeiſters und Händlers Herrmann Salomon da⸗ 
ſelbſt Termin zur Prüfung der Forderungen vor dem Konkurskommiſſarius 
Kreisrichter Kienitz. N 

Am 3. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen des Kaufmanns Leo v. Kremski daſelbſt Ablauf 
der zweiten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. 

2) Bei dem Kreisgerſcht zu Bromberg in dem Konkurſe über den 
Nachlaß des Kaufmanns Michaelis Adam daſelbſt zweiter Prüfungstermin 
früh um 11 Uhr vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Kienitz, zugleich 
Termin zur Prüfung einer von der Handlung M Borchardt in Berlin nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderung von 47 Tblr. 2 Sor. 6 Pf, 

3) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns M. E. Kallmann zu Nakel zweiter Prüfungster⸗ 
min vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Webmer früh 11 Uhr. 

Am A. Oktober c. Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in bem Ron 
kurſe über das Geſellſchafts⸗ Vermögen der Handlung Heliodor Denk u. Co. 
und das Privatvermögen a Theilbaber Heliodor Denk und Theophil 
Theuxrich dafelbſt neuer Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
y 155 Akkord früh 10 Uhr vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter 
Stavenhagen. VE » 

Am 5. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens in dem 
Konkurſe über das Vermögen der Handelsfrau Johanna Clifabeth Gabe ff 
ler geb. Droege zu Nakel früh 10 Uhr zweiter Prüfungstermin vor dem 
Konkurskommiſſarx Kreisrichter Wehmer. 

2) Ebendaſelbſt und vor demfelben Konkurskommiſſar zweiter Brit» 
fungstermin in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Salomon 
Machol zu Mroczen früb 10 Uhr. t 

3) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Mendel Pulvermann daſelbſt Termin zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord früh 10 Ubr vor dem Kon⸗ 
kurskommiſſar Kreisrichter Ryll. Offerirt find 30 %%. / 

Am 6. Oktober c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Son: 
kurſe über das Vermögen des Kaufmanns Louis Hirſchfeld daſelbſt zweiter 
bot mr is früh 11 Uhr vor dem Konkurskommiſſarius freisgerichts- 
rath Gaebler. 

2) Bei demfelben Gericht und vor demſelben Konkurskommiſſar früh 
10 Uhr Termin zur Prüfung der in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Seilermeiſters Julius Scheding daſelbſt in der Zeit vom 
1, bis 29. Sept. angemeldeten Forderungen. 

B. Subhaſtationen. 

Es werden meiſtbietend und öffentlich verfteigert: 

Am 1. Oktober e. Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das Grund» 
pue 8 la N 5 5 28. Beſitzer Johann und Joſepha Pawelczak'ſche Eheleute. 

axe r. : 

Am 3. Oktober c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das Grund- 
ſtück Schwarzwald Nr. 50. Beſitzer Johann und Anna Sierpka’fche 
Eheleute. Taxe 1126 Thlr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen das Grundſtück Neu⸗Pruſſy 
Nr. 2. Beſitzer Philip Michalski. Taxe 472 Thlr. 

Am 4 Oktober c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das 
Grundſtück Cjmon- Hauland Nr. 32. Beliger Friedrich und Julianna 
Fabian'ſche Eheleute. Taxe 1469 Thlr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Samter das Grundſtück Gnuſzyn 
Nr. 8 B. Beſitzer Wittwe Franziska Ratajezak geb. Wielezak und die Erben 
des Andreas Ratajezak. Taxe 659 Thlr. 


uſtimmung des 
lt-Boyener Ber | 


3) Bei dem Kreisgericht in Kempen das Grundſtück rem ban 
Nr. 4. Beſitzer Julian Siwik. Taxe 477 Thlr. N 
4) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg das Grundſtück Brombei | 
Babnboſſtraße Nr. 93, der Kaufmann Leifer Kroiante'ichen Ronturómal — 
E g. ober A 
m 6. Oktober c. Bei dem Kreisgericht zu Wo in da 4 

Rat GeoS-Rarosnit Wr. 14. Weder eeugott ano Arn a 


figer T tt und Suſam 
geb. Bittcher, Reinertz ide Ebeleute. Lare 1800 Tölt. — dir 


Auszu 


aus e iben u. die hint ichen Axcis, - 
Preußens in dele des Tonne * Prafervativ ge 
¿ER 0 d. A te Ly N 40 ae 

„In der biefigen Gegend, wo die Seuche ſchon uber drei N 
und in Stadt und Land beimíj iit. bat ed dus Mttel oe 
währt, und unter den vielen Perſonen, die daſſelbe in der empfohlene" 
Weiſe gebraucht, iſt meines Wiſſens bisher auch nicht eine Erkra 
vorgekommen. Daſſelbe iſt der Fall bei zablreichen entfernten Freunden um 
Bekannten, die gleichfalls von der Krankbeit bedroht waren, fiat 

Wie lich das Mittel als Praſervativ nützlich erwieſen, fo werden dur 
daſſelbe auch Rückfälle verbültet, die bekanntlich nach Erkrankungen an dee 
Cholera faft eben fo gern eintreten, als nach dem Wechſelfieber und das 
Siechthum, das nach überſtandener Krankheit, vorzüglich wenn derſelbel 
ein typböſer Zuſtand folgte, fo bäufig zurückbleibt und fic) oft längere cit 
binziebt, wird durch nichts jo Schnell bekämpft, als durch den OF 
brauch dieſes Mittels. — Zur Verbütung von Necidiven gebe ich Er A 
1 75 1 tt Ban 98 zur eig des bezeichneten a E 

ums dreiſtündlich ebenſoviel. Damit fahre ich nach 9 ' 

ftände mehrere Wochen fort. Coba. Sr 

Das Chinin ſcheint auch ein Bráfervativ gegen die Präcordialang 
zu fein, von welcher bekanntlich zur Zeit der Choleraherrſchaft to oft 
Geſunde, beſonders des Nachts, befallen werden; wenigiteng babe ich d 
1 e Individuen, die das Mittel anhaltend genommen 
nicht beobachtet. un 
Hilnſichtlich der nachtbeiligen Wirkungen auf die Verdau i amen 
lich gebildete den. An und wider ſelbſt auch wohl gara den 
längere Zeit fortgeſetzten Chiningebranche fo häufig, jedoch mit Unrecht, be 
fürchten, fio: ich bier noch ausdrücklich Hinzu, daß ſolche bei keiner ber 0 
mannten : sienes Al ro $ qe 

So z. B. hat eine mir nahe ſtehende Familie von 14 Gliedern, i 

beide Geſchlecher faſt zu gleichen Theilen und Beinahe ile Ane 
vom 2júbrigen Kinde bis zum 75jährigen Greiſe, vertreten find, und die 
genau zu beobachten täglich Gelegenbeit gebabt, feit dem 1. Juli d. J, 
bis heute gegen ſechs Unzen Chinin konſumirt, ohne auch nur die geri 
Unbequemlichkeit empfunden zu haben; vielmehr haben ſich die jümmtli 
Glieder derſelben während der ganzen Dauer der Kur in jeder B 
hung ſtets des ungetrübteſten Wohlſeins und ſogar des lebbaßzeſten 5 
tits zu erfreuen gehabt. Zugleich ift denfelben im Vertrauen auf die : 
kraft des Mittels jede Furcht vor der Cholera fremd geblieben. * 
Ein ſolcher Falh redet! 0 
Kurnik, den 28. September 1866, (i 
(gez) Le Roche, königlicher Kreiswundarzt“ | 


Seit mei Pe | ' 
eit meiner erſten Empfehlung des Chinins als Prä i 
Cholera in dieſem Blatte **) find auch Viele von tea Velen 
ben an dieſer furchtbaren Krankheit erkrankt, und — ins Grab gel! 
ken, die ſich höchſt wahrſcheinlich noch heute des Lebens gefrell 
baben würden, wenn fie den Gebrauch jenes Mittels nicht verichmänt bättel 
Darum, wer Ohren hat, zu hören, der höre!!! 7 
' 855 ift ben 84 cinco 1 5 1 ett in feinem 20. Lebens jahre 7, 
ur Zeit der erften Cholera-Epidemie in Europa — enbeit 
ftand und in dieſer Beziehung grau geworden ift. eh. " 
E : a Roche. 


*) Gedruckte Geuvaudiegnevettarinen ind bei d üch⸗ 1 | 
druckerei⸗Beſiter Hun, — ee N nen ta eich DS Lin 
n einem anderen öffentlichen Blatte hab don Y 

Sabre 1855 als ſolches empfoblen. 07 e —— i 


1 (Depes ch e.) *. 


Herr Baron von Schleinitz, königlicher Oberarzt bose 
Lazaretbs in Königinhof, hat nach Berlin telegrapbirt: a Ne eee yo 
Hoff idem Malzertratt-Gejundbeitsbier würde für unfere biefigen Berti” 
deten äußerſt wünſchenswertb fein.” — In gleicher Weife erf 
Miniſter v. Noon Excellenz, im Namen der pflegenden Damen, in den 
azaretb der neuen Kgſerne in der Pionierſtraße zu Berlin, um neue St 
dung des »trefflichen Hoff ſchen Malzertrakt⸗Gefundbeitsbiers, das den Vel 
wundeten fo gut gethan, daß fie es ungern entbehren. — Die Erbabenhe 
der genannten hohen Perſonen über jeder Parteilichkeit läßt auf die Bo 
lichkeit dieſes Heilmittels des Herrn Hoflieferanten Hoff in Berlin, Nen 
Wilbelmeſtraße 1. einen Schluß ziehen, und ſteben darum auch wir nicht a 
unſeren Leſern dieſes fchägbare Getränk zur Konſervirung der Geſundbe 
zu empfehlen. In ganz gleicher Weiſe hat die Hoff ſche Mali: Serum) 
beits⸗Chokolade fic) den Beifall Derjenigen errungen, die fie fiatt 
Kaffees getrunken haben, da fie höchſt nabrungsreich und angenehm ſchm 
ee fieberbaft aufgeregte Blut beſänftigt und die innere Unzube,) 1 
E D. N. 


uchte Ing 


Angelommene Fremde. 
Vom 29. September, Ñ 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufſeute Sigert aus Frankfurt a. DA 
Meyer aus Berlin, die Lieutenants Heyer und Handwerker aus Brei, 
lau, Ubrmacher Auerbach aus Bromberg, Gutsbeſitzer Moritz all 


Jakobsdorf. f | 
er v. Sawieki aus Rybuo, Rob“ 
1 


SHCAWARZER ee oe and eng d f 
mann aus Chrzaſtowo und Frau v. Cblapowska aus Ba „ E 
arzt Sahr aus Reiſen, Wirthſchaftskommiſſarius Dörffer aus 
nig, Frau Kreisgerichts⸗Natbhin Styrle und Frau v. Swiecicka 7 
Schroda, die Hauptleute Robrmann aus Chrsaítomo und v. Schiel 
terbach aus Böhmen. e 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kauflente Sobersti aug Zeit, Cree 
aus Köln, Rotter aus Wien, Holſt aus Chemnitz, Eſchenbagen | 
Dresden und Lorch aus Mainz, Gutsbefiger Behrend aus Schrobn 


Apotbeter Schlund aus Ziske, erſt v. Natzme d Major, 
Sperling aus Breslau, Oberbirgermeifter Della "nebft Fran aut 
Stargard, Rittergutsbeſißer Baron v. Steinkeller aus Schr" 


Aſſeſſor Zander aus Poſen. ; 
HOTEL DU NORV.  Nittergutsbeliger v. Staſinski nebſt Sohn aus gon 

rzewo, Regierungsrath Kwadynski nebſt Sohn aus Gnefen. us 
OBHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Moſzezenski O 15 

Jeziorli, v. Zuchowski nebſt Frau aus Granowo, d. Treskow 
Owinsk, v Sablocti aus Tunowo, v. Dobrzycki aus Bablin, v. fen 
pinski aus Cbudzie, Zenowiez aus Sady, v. Markiewicz aus Bo 
und v. Bialkowski nebit Familie aus Pierzchno, Gutsbeſitzer Boat 
hardt aus Gortatowo, Bürgermeiſter Fritz aus pe Nechtsanw 
Fröhner aus Meleris, Poſtbalter Kuhnau aus Wreſchen. 


‘HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Heinrichs aus Brickerfeld, mil 


ler und Manfard aus Berlin und Krotowsti aus Breslau, AD 
v. Poſer aus Berlin, Gutsbeſiber Hoffmüller aus Ziegenbagen, 
jor Röhl und Hauptmann Wünſche aus Poſen. aus 
STERN'S HOTEL DE L'EUROPE, Die Rittergutsdeliger Graf Soltowsti and 
Ujazd, Graf Mycielski aus Rokoſzewo, v. Breza aus Wigckowice aus 
v. Trämpezynski nebft Familie aus Bielawe, Grafin Graboméla © 
Grilewo, Negiments⸗Kommandeur Oberſt v. Maflom aus Plan u 
Major v Saliſch aus Poſen, Fabrikant Ehrlich aus Brieg, die fler, 
fenanté et 8 en Pr ad die Kaufleute Schar 
nftod und Dammbitich aus Breslau. E fi} 
BAZAR, Die Gutsbefiger Wolansti aus Bardo und Sablocti aus Neudor 
Baronin v. Ropp aus Berlin. (Beilage“ 


„Beilage zur Poſener Zeitung. 22. September 1866. 
a Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. ME 
zen vom Königl. 2. Landwebr-Hufaren-Ne-fwird, zur Theilnabme an der Beſchlußfaſſung = inladung zum e Liverpool Q Lon don x & fl : TR = 

& Globe 


Ament zurückgegebenes Reitpferd Toll am 2. über den Akkord berechtigen 
N . . a 
Zanz-Unterricht. 
ofen, den 29. S An Stelle der nach Sldbriger Amtszeit jegt] hoben Adel und verebrungswürdigen Publt- Y Gr ell IE | Es 
ausicheidenden Nepräfentanten der Srnago- 5, RER k r | ( rungs e ig a . RE 
tet Ab Yand auf der ung: Ziegelei bei Rat-|nalle Werner, Or. Hieſch, Tpepliß, Hr. nehme in meiner obnung Dötel Eichhorn, fen als Beklagte Recht, E 
a 
í Salomon Calvary, Hr. Samuel affe, 
onnabend den 6. Oktober c. r Simon Got after dem Danfe erteilt 
al, Hr. S. B. Schäffel. 3 
theilungen) Einige Penſionäre finden in der Betrag des baar eingezahlten Capitals und der Reserven ultimo 1865: 


228. Sonnabend, 


Okt ber c., Vormittags 11 Uhr, auf dem Kar Rogaſen, den 26. September 1866. 
Hiermit beehrt ſich Unterzeichnete einem 
Königlicher Landrath. 
7 4 : u 
m [pengemeinde zu Bofen find am 24. d. MIS höheren Auſtandslehre für Kinder und Gegründet 1836, in Preussen eoneessionirt 1863: 
; 

Uanderwei : 1. Adolph Lichtenſtein, Hr. B H. Aſch Hr.] piepaplag 2 T den Nachmitt ; 2 

4867 an eu maden verde! wer e entamem | Grundkapital . . . Pfd. St. 2,000,000, == 131/, Millionen Thir, 


den lag Ki an den Meiſtbietenden ser Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Bekanntmachung. neu und wiedergewählt worden: Hr. Hirſch. Erwachſene am 1. Oktober d. J. eröffnet. 
ser an öffentlich meiſtbietend verpachtet wer⸗ Salomon Heilbronn, Hr. M „von 2 r Wan ad il ith k 
1d) Privatſtunden 3 4 2 2 2 — zs 
Dr. Simon Gottidalt, Or. B. Freuden] Terres Molbe, geprüfte Lehrerin Die d ( ar eit der Aktionaire ist solidarisch 
Vormittags 11 Uhr „B. Fe 
y Da die Gemeinde 1036 Wähler i 


Rare Sablung verkauft werden. 
as Riegler-Wobnetabliffement nebſt Gar. Jaffe Hr. Magnus Czapsti, Or. Dia Anmeldungen u den nerthifdenen Circles Die Gesellschaft nimmt vor preussischen Gerichtshö- 
«4 
. wozu ein Termin au Ferner wurden zu Stellvertretern erwählt: Auch werden auf Wun 
2 = 
A th af a é 
Wet & itn Bureau der Geftungebau  Diref: © 1036 © abit, fo er] der böberen Tanzkunſt und Anſtandslebre. und unbeschránkt, 
N mit dem Bemerken angefegt wird, daß dieffolgte die Wahl gleichzeitig in 2 A 


eng, nen 5 err and S Anefor Nähe der Realſchule bei einer an- Thlr. 21,184,112. 8. I He = 

Kö Poſen, den 28. + AS 1866, 4 eee Dr tal ar bi 2 A unter bejcheidenen|Einnahme pro 18665. Thlr. 7,702,934. 5. 

önigliche Feſtungsbau⸗ Direktion. Die Betbelliaung der Wabler 10: __Aniprüchen liebevolle Aufnahme und a 0 EN 
oe E E A AA ze 2, ESE a i ¡Oj . 
Möbel: Auktion. Nachhülfe im Unterricht. — Mo, D IV idende pr 0 1865: 40 0. 


78 
= A. Feuerversicherung, Die Gesellschaft versichert beweg- x 
Mr | | iche und unbewegliche Gegenstände aller Art zu möglichst bil- 
ene ligen und festen Prämien. | ' Be 
Rommando des Niederſchleſiſchen [meitbi are Bakley B. Lebensversicherung, Die Gesellschaft schliesst Versi- 
Train⸗Bataillons Nr. 5. cherungs-Verträge mit oder ohn 


Pferde⸗Verkauf. 


* Pferde⸗Verkauf des unterzeichneten 


r Mans fee 1, Kinder- und Alters-Versor- 
fener Mürgermeiſterpoſten. 551 180900 sowie Leibrenten gegen billige und feste Prämien unter 
„J. Augu N te elle De ur: 


dermeiſters hieſiger Kreisſtadt vakant gewor⸗ 

be. Wie order geen g ur Bemerbuno of Zur Annahme von Versicherungs-Anträgen, sowie zur bereit- 
Ms ut Be Sie Ween s | 
0 auf. ie! ta euthen in O. J S. Stu : s Fe 1 Ü 

aut den dazır gehörigen Ortichaften zählt circo ipinbe, Servanten, Bettftellen mit und gewünschten Auskunft empfiehlt sich die 


&iner 0 Einwobner, Ihr ftebt, als Mittelpunttſohne Matratzen, Sopha’s, Eylinder-Bu- Agentur zu Ob ornik 


to. großartigen Induſtrie, zumal die Errich reau, Waaren⸗Nepoſitorium, zwei Flü⸗ fi 

— eines Gymnasiums, zweier Babnböfe, get ac. öffentlich meiftbietend gegen gleich baareſgro 

Aut umfangreichen, mit mebrfachen Bader Zahlung verſteigern. ter, Z 
Mtalten verbundenen Waſſerleitung in Au.]? Ruchlewski, b 1 
fr genommen it, und die Gründung von kal. Auktionskommiſſar f Pe 

alone iu ſtädtiſchen Schwarzwald bei den — 

abıelbit befindlichen Hütten Ctabliſſements de.] Die konzeſſ Penſions⸗ und Er⸗ 

beben wird, eine große Zukunft bevor. Die] , y 
eutenden Vermögensobjekte der 1 88 ziehungs⸗Anſtalt des Unterzeichner 


ebenſt an, daß, nachdem die unter der Firma 


meinde bieten ein weites und ergiebiges Fe 

Fur Beförderung des Woblſtandes der Kom'ſten empfieblt ſich ausw. Eltern und Vormuün⸗ 

An f Mn ag sg Seiler Pi eas E oder Mündel hieſige Schu⸗ Albert Neklaranuım 

q a proble Einheimische Knaben konnen als fogenamnte|-———— q == 

Fee, wiſſenſchaftliche Bildung und gereſfte Halbpenſtonazre aufgenommen werden, : 

: Exſabrung befikt. G ase Oe ber. 41 E 
Es i y roße Gerberſtr. 41, a Be. 

eien Sprache mda berfeibe der PO] on 1, Oft. an Sehlibenfi. 2,” 1 Treppe. Morgen, nabe der Gifentabn, mit gutem Bos de 

aii dicfom Amte it ein fizieter Gehalt von 80 e eee a ‘ 

Fabric 1200 Tblr, nebſt 300 Thlr. nicht pen⸗ — 14 Mille. Geregelter Hypothekenſtand Be⸗ 


oh b gen Repräfentutionsgeldern, aljojähr- dingung. Gef. Offert. nur von Beſitzern sub 


E verbunden. 
Die Wahl wird Ende Ottober d. J. ſtattfin · 
den und ſind die Bewerbungen bei dem Stadt⸗ 
Verordneten-Vorſteber anzubringen. 
Beuthen in Oberſchleſten im Sept, 1866. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
1 Gutmann. 


Kaon dem Konkurſe über das Vermögen des 

ſufmanns Herrmann Jaſtrow zu Poſen 

tu zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 

20 olzubiger noch eine zweite Friſt bis zum > 

word Oktober c. einſchließlich feſtgeſetzt A 
en. 


Dt 
fan Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch Stevert, Miitledrer, 
at Angemeldet haben, werden aufgefordert, St Martin Nr 4 
deeelben, fie mögen bereits rechtsbängig fein 
is nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
ober u dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
& zu Protokoll anzumelden 
Der Termin zur Prüfung aller bis zum Ab 
> hier zweiten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 


auf den 27. Oktober d. J 


do Vormittags 11 Uhr 

sd demRommiffarstreisgerichtsrath Gaebler 

um Ferminszimmer anberaumt, und werden 

im Erſcheinen in dieſem Termine die fimmt |" 

deten Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 

det ngen innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
haben, 


A 70 ‚Hirsch, 
prope Gerberſtraße 32.) O A 
100 Sehafbracken, Tap eten SE 
, weidefett, find zu verkaufen. in den neueſten Deſſins auffallend billig bei 
5 Dom. Kowalskie b. Schwerſenz. ebr. Orac 1 
ae ; ewer plies Markt Nr. 40. 

5 qa en 2. Oktober oF. H á 
Inftitut für Augenkranke. binge ih rro 


: N in 13 verſchiedenen Farben, vermittelt durch 
Dr. Wurm, mit dem Frübzuge einen großen Transport] die Strobbutfabr. P. Hahn, St. Martin 78, 


Uetzbrucher Kühe nebſt Kälbern, Nächſte Abſendung Montag den 1. Oft. Abd. 
Ei ifte Lehrerin, di its mit zum Verkauf in „Keiler's Hotel zum Eng⸗ R 5 x 3 
ge sana — | $ En 


bat, wünscht Töchtern hieſiger Familien A : 4 ; . Hamann, Biehbündler. ſempfieblt in großer Auswahl und zu foliden 
Privatunterricht in den Wiſſenſchaften, e y alin A. Jacobson, 
wie in der Muſik zu ertheilen, und wer⸗ ahnes, Plombiren (Ausfüllen) bobler 


den die Herren Der. Barth, Rektor : ; : : 
¢ * Zähne mit Gold, Silber und Zahnmaſſe, 
Vanselow und Dr. Rosen und Ginfegen tänftlicher, nach fie 


stock die Güte haben, nähere Aus⸗ Hr Pai 

» ) , ueſten amerikaniſchen Methode, und 
kunft zu ertheilen. mit der genaneſten Nachahmung 
der Natur, empfiehlt ſich der Zahnarzt 
HMremsRi, Berlinerſtraße 28. 


Im ‘Clayierspielen und Gesan ge, verbunden 
mit Compositionslehre, ertheilt zweckmissi-! 
gen Unterricht (auch können vom 1. October 


Markt 55., I. Etage, 


empfiehlt ſeine zur Herbſt- und Winterſaiſon eingetroffenen ine und ausländiſchen Nou⸗ 

Schaumburg - Lippe. veautés. 

a — | Auch empfiehlt es ein reichhaltiges Lager fertiger Winter⸗Paletots 

ſchwarzer Tuchrbeke, Beinkleider, Haus: und Schlafröcke ce. 
_ NB. Beſtellungen werden, wie bekannt, zuverläßig und im eleganteſten Geſchmack 

zu billigſten Preiſen prompt ausgeführt. 


. Tunmann 


— Markt 55. L Etage. 2 


Of der ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ab noch ein paar Schaler an demselben Theil] 
. weine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen nahmen). G. Neugebauer, 5 
ufügen Musiklehrer. Langestr. Nr. 7., 

im Krainschen Hause. INT IEA 


Westend, 


der Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Mtebesirte feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
meldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

el tigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
benen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ 


ee e at dee , Kommandit⸗ Geſellſchaft auf Aktien, A. Werckmeister. 


en di izrä e und v. Gi- „Die Unterzeichneten ſind zur Bildung der genannten Geſellſchaft zuſammengetreten, 
wei on Pl une Sach [deren Zweck es ift, einen komfortabeln Stadttheil für die wohlhabenden Stände nach engliſchem 
altern vorgeſchlagen 7 Mufter Bobnbiufer mit Garten für je eine Familie) zu gründen. 8 ; 
ofen, den 8. September 1866. Es iſt zu dieſem Behufe an der Ausmündung der Charlottenburger Pferdebahn ein 
K öni { ich 8 Kreisgericht geſchloſſenes Terrgin von circa 250 Morgen = 45,000 Qnadratruthen kontrahirt worden, 
igliches Kreisg Yb. ſwelches ſich wegen feiner eben fo gefunden als landſchaftlich angenehmen Lage, wegen des 
Abtheilung für Civilſachen. 


Das Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
durch Pferdehahn und Omnibus jederzeit ermöglichten Verkehrs mit Berlin, endlich auch wee 


er Sommiffar des Konkurſes. gen feiner außexordentlichen Billigkeit beſonders für ein derartiges Unternehmen eignet. der vere inigten Schneidermeiſter 
— Gaebler. E — — ve ‚Untergeichneten que dete An demſelben bigemit ergeben! cinlaben, Withetmeftrage Nr. 25. 
verweiſen fie auf die Statuten und Proſpekte, welche Näheres ith rganiſation der Geſell⸗ i in rei iges & attun 
3 Bekanntmachung. ſchaft, über die Termine der Einzablungen, die Vorarbeiten, bie Modalitäten beim Verkauf nen > f 15 
dem Konkurſe über das Vermögen des] bebauter oder unbebauter Grundſtücke, ſowie Über die vorausſichtliche Rentabilität enthalten, et Ü LY N - A n 3 ú qj Es 
von den modernſten Herbite und Winterftoffen nach der neueſten Mode gearbeitet, desgleichen 


Kaufm. 
annns Joſeph Gottheimer zu No- Die Zeichnungen finden bei : N 
r ft zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ E. Eichborn, Wilbelmsſtraße Nr. 58, Ecke der Leipzigerſtraße, und zur Anfertigung aller Art de Montirungeftide zu foliden, aber feften Preifen. — 
woſelbſt auch Proſpekte und Statuten zı Beſtellungen werden fofort eſſektuirt. 


NG über einen Akkord Termin A. Werekmeister, Oranienſtraße Nr. 81782. Beſtellungen 
2 in, Ende S li i — — — ‚d‚l„‚‚·‚,’! r... ¼— 
Vormittags um 10 Uhr Berlin, Ende Das G rü ndungs-Komits. N elle Wintermäntel und Kleider⸗ 


den 15. Oktober 1866 |=", ı baben find. 


* 


dor dem 

Moni 9 f 
8 Mentzel Tuchen Gropius ſt fehlen i : 

Bemerte’ Wirkl. Geb. Srieg8raló. Erfter Direkter der General: Kal. Landbaumſtr. und Profeſſor. offe emp e len tl großer Auswahl 

Selten Forde Lotterie Direktion. irma: Gropius & Schmieden. . : 

fc A RA | W. Kukulinski € ( 
er Kaufmann und Sotterier Fabrikbeſitzer. Fabrikbeſitzer. a 0. 


nr 


A 6 


: 4 Hierdurch beehre ich mich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich am 10. Oktober d. J. in Poſen, Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 13., neben dem Bazar, cine : 


Kolonial-, Wein., Delikateſſen⸗ und Cigarren⸗Handlung 


unter der Firma 


i T. LUSINSKI 
eröffnen werde. 


6 id Recllitit und billige Preife werden die Bürgen des Vertrauens fein, um welches ich hiermit ganz er 
gebenſt bitte. 


Pins cam heodor Lusinski. 


Unſer bedeutendes Lager von + lannin-Balsam-Seife, 2 Dr. Romershaufen’s Augen- Een, á 


o Spiegeln 7 1 4 a mel, cid sc zur Erhaltung, Stärkung und Herſtellung der Sehkraft. 
naren eigener Fahr 


Elsner Ss Apotheke zu Pofen. Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze Zeit mí 
— cr 
empfehlen wir unter Garantie der Dauerhaftigkeit in allen 


n | Meinen kaufmänniſchen Geſchäfte konditionirte, in Dresden nachgeahmt und fo in 
Handel gebracht, daß deren Flaſchen, Etiquette und Gebrauchs⸗Anweifungen, bei nicht genaue 
Holzarten und geſehmackvollſten, eleganteſten Ausfüh⸗ 
rungen zu billigſten Preiſen. 


i * > i Anſicht, mit denen me mer echten Eſſenz übereinftimmen. 
E on d 0 ne. 


dend, babe ich vergeblich viele Mittel pro Ich erlaube mir, im Intereſſe der Sache folgende Mittheilung zu machen: 
Anſer Tuchlager haben wir aufs Beſte aſſortirt, und empfehlen 


birt, die aber alle bei mir ogne Wirkung „Die nachgemachle Eſſenz bat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht die 
Floconné, Eskimo, jo wie die neueſten Node und Beinflei: 
derſtoffe. Gebr. Braun, 


blieben, beſcheinige ich mit Freuden, daß MP entferntefte Aehnlichkeit mit der echten, wovon Jeder dadurch ſich leicht i 
: aut Ot ¡el , fich leicht überzeugen kann we 
der Daubitzſche Rranter-Liqueur eine Miſchung der Eſſenz mit Nie erfolgt, indem die echte ig leid ein lark milchigtes / 
AAA Markt⸗ und Wronkerſtr.⸗Ecke. 
Durch neue Zuſendungen iſt unſer 


befreit hat, ohne irgend welche die nachgemachte hingegen ein ſchwach milchigtes, nach Fuſel riechendes, an 
in allen verſchiedenen Deſſins aufs reichhaltigſte affortirt und em- 


Augen gebracht, beißendes Waſchwaſſer giebt. : 
pfehlen ſolche zu billigſten und herabgeſetzten Preiſen. 


andere Nachtheile in mei⸗ Die echte Eſſenz wird in Flaſchen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe 
5. Kronthal & Sohne. 


quetts: „F. G. Geiß in Aken g. d. Elbe“ zu leſen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ebenfa 
nn,, en Sec ey a oe ae 
ser an eee e die ſes Eur ift, ty Eſſenz von der nachgemachten zu unterſcheiden und fido fo vor Benachtoelll” 
nd an. ung zu ſchützen. 
o 213 Ea e q Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß bie nun bereits feit 25 Jahren pon 
. 9 * . 


mir bereitete Dr. Nomershanfenfche Augen Effenz, zu deren Anfertigung und Bettie 
u A . Herr Dr. Nomershanfen nur mich allein autoriſirt hat, nach wie vor, die ganze Flaſche 
Autoriſirte Niederlage bei O. A. Re- A1 Thlr., die kleinere A 20 Sgr., durch meine Officin, ſowie von den bekannten Kommiſ⸗ 
zowshy und C. L. Meyer $: Co., Nonelngern (in Poſen in ſämmtlichen Apotheken) bezogen werden kann. 
Nen «A H. Bam: acne. se Y ten a. Elbe, im Februar 1865. 
eischer nlanke. 48. G. Ase 

Schneidemühl. Tasca Praustadt, Dr * F. G. Geiss 3 Apothekenbeſitzer. 
Czarnikau. @.8.Brodda, Oberſitzko. C. 
Asakiewios, Wollſtein. D.Hemp-| Schöne ſüße Weintrauben vote 
Malye. he Zargen, Epe werden verkauft in dem gerrſchaftli⸗[ zur Kölner Domb ie 
Marowe ne a per chen Garten zu Duſznik. A 1 ( oy 8 en nnlotterie, 
allawer, Polajewo. Sianheim k. (nach auswärts 1", tr.) 
Sternberg, Biden. Th. Hul- _Christine Moliner. Looſe zur König Wilhelm + Vereine, 
lack, Pinne. Avg. Mitler, Schmie-] Looſe zur Königl. Pr. Lotterie 4. Klaſſe zuj Geldlotterie das / 2 Thlr., das „ Loos “ 
gel. L. Savers Nadf., Jarocin. Sn. dem planmäß. Betrage / für 53½ Thlr., ½ Thlr. empfiehlt E. A. Watthe; — 
Pulversnacher, Öneen. A. Bes- für 26%, Thlr., Yale 13 Thlr. verkaufe u] Sapiebaplag Nr. 6: _ 


Íund meinem Siegel auf dem Korke verfeben find, der in jeder Ecke des Etiquette befindliche 


nem Körper herbeizufüh⸗ Adler enthält meine Firma: „Apotheke zu Aken, F. G. Geiß“, ebenſo ¡ft am Fuße dene 
n 
Den vielfeitigen Wünſchen meiner geehrten Kunden zu begegnen, führe von jetzt 
ab auch Porzellan in geringerer Waare und empfehle namentlich 


25 * , ses Weve., Nogaſen. E. Siewert, verſend olf Zadek, Fs : 
eller von 20 Sgr. pro Dutzend an. Schrimm. A. Hoff h,. Neutompsl. In kl. Gerberſtraße Nr. 7. 8 Looſe pu Pocptits = en 
Ferner empfehle mein Lager der neueſten und ſchönſten Glas⸗Waaren, 7. Cages, Schroda. Aufträge können durch Boftantweif. erfolgen 00 — 


4 


als Tafelaufſätze, Vaſen x. ꝛc., Fabrikate der Joſephinen⸗Hütte, 
fo wie Serviee x. in größter Auswahl und zu den ſolideſten Preiſen. 

Auch iſt ſämmtliches Steingutgeſchirr bei mir zu haben. Lampen⸗ 
glocken und Cylinder en gros & en detail. 


Louis Moebius. 


[4 

Zu verkaufen!!! 
auf meinem Holz-Etabliſſement Rogaſen 200 
Schock eichene Tonnenſtäbe, und zwar: 100 
Schock 3 Fuß 6 Zoll langes und 100 Schock 
Z3füßiges Bodenholz, trocken; ferner 150 Ctr, 
geputzte Eichen⸗Rinde, mehrere 100 Kubickfuß 
eichene Placons für Schiffbauer, trockene 


ul 15 er ift oe Flü el Sister, 2+ und 3zöllige Bohlen. 


; g Reflektanten belieben ſich zu wenden an 
1 5 Nr. 3. part. bei Frau Witt we Sal awe Jun., 
ahns billig zu verkaufen. 


a Holzbändler i. Rogaſen. 
Eine Doppelflinte, zwei Büchoflinten, 


Nervo-arterial-Kraft-Essenz. 


Dieſe Eſſenz befeitigt: Impotenz, Pollutio⸗ 


nen, reine Schwächezuſtände und zwar bei ge ⸗ für die 

Gen Leben auf eine ay ek Weiſe. be 

regt nicht momentan auf, um dann um fo mehr 2 it S 6 i d 2 tt i 

zu erſchlaffen, ſondern fie erſetzt den verlore⸗ z w ¢ ¢ Y ¢ er y ¢ Y ty 


nen Nervenäther und den verſchwendeten Le⸗ welche der 

e ue giebt e e n penn un Kö ai Wilhel e © 
Sehnen neue Spannkraft. Nicht zu verwech⸗ KK 44 110 V * ] 
ſeln mit Eſſenzen ähnlichen Namens, die nicht A 8 a 1 * > 5 rein, 
helfen und oft ſchaden. Dieſe Eſſenz iſt ſeit 


557 x pr u Fe wur. au 2 N 
einer Reihe von a o cit Muterſtützun preußischer Krieger und | 


Meine feit Jahren rühmlichſt bekannte 


Kleiderreinigungs⸗Anſtalt 
empfehle ich zur jetzigen Saiſon beſtens. 
A. M. Winter, Wilhelmsſtr. 26. 


N 


befunden worden. 

Kraft wieder, regelt die Körperfunktionen, 1 o afi 

Wet ocaen Sendung und it eulen deren zurückgebliebenen Familien 
maßen das wirkſamſte innerliche Schutz, und veranſtaltet. 

Heilmittel gegen Cholera. Preis pro Sen. 8 — —— 

dung nebſt Gebrauchs⸗Auweiſung 6 Thlr. Die Serie beſteht aus 100,000 Looſen, und zwar 50,000 ganze à 2 Thaler, 
Frankiren. Pyſtker L. Poma, Na- und 50,000 in 100,000 halben à 1 Thaler. 

kurforſcher in Düſſeldorf. Die Lotterie enthält 6,702 Gewinne im Geſammtbetrage von 94,800 Thlen. 


Auf meinem Holzplatze am Gerberdamme 


ein Paar ſehr gute Piftolen, von einem ge ſtehen trockene / Y, und ¼“ gr. Bretter zu 


fallenen Offizier binterlaſſen, find zu verkaufen.) ſehr billigen Preiſen zum Verkauf. 9 iii jner ny unter folgender Vertheilung: 
Wos ſagt die Expedition dieſer Zeitung. = — x xs G. A. Hepner, $ Ratiitliche Mineraliáner 1 Gewinn rare Thlr. 1 N 
Petr Eger Salz und Eger Fransquelle, Sarlo: 1 i ki ae y pa n » 100, 
a cum bader ꝛc., empfiehlt 7 " " 8 " Be „ „ 50 „ 
von C. H. Stobwasser $ Co. in Berlin — die Hof Apotheke. a > 1000 e 
5 es . 2 Gewinne n 1,000 „ 400 Ge. RODE 
en gros & N detail in Gebinden So eben empfingen 8 3 x 500 „ 2,000 O | ee 
o Fri 1 $ 10 12 " " 300 ” 4,000 7 " 5 P 
pr. Ctur. 13 Th Y., ebenſo Ligroine bei friſche Telt. Rübchen Die Ziehung, welche gleichfalls ſobald als möglich erfolgen ſoll, wird durch die zu 
a ug, Friedrichsſtraße 33. [und empfehlen gesblätter bekannt gemacht. Gewinnliſten werden bei ſämmtlichen königlichen Lotterie“ 
— W. F. Meyer & Co, Einnehmern zur Einſicht ausliegen. 
Wilbelmsplatz Nr. 2. Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinnlooſe an deren Inhaber abzugs, 


Weintrauben. Unterwildg. See Ker e Ni. frei hier vom unterzeichneten Komite gezahlt. Der Anspruch auf den Gewinn erliſcht 
Fine erde it. Die Dedungeat fir be Ou ni 
CTT | 
nt Hein) Das Komité des König Wilhelm -Vereins. 
0 nn Barfaltin Soe 


YES Fubboden - Glanslac ug 
in jeder Nuance (bell, gelbbraun, mahagonibraun 2c. 2c.) und anerkannt vorzüg⸗ 


licher Qualität aus der Fabrik von Movers Scholz in Breslan empfiehlt 
die Niederlage von M. Wassermann in Poſen. 


8 4 t = Í 1% iat DA Catnabine von 10 Bad offerict: Bier 
araffinkerzen u 4%, Sgr. : 

k ro cum Stearinkerzen ERA 2 { das Bad, 

von anerkannt befter Qualität empfiehlt fo wie alle fonftigen Badunngt A Er 


¡ Renedte $ | 4 Mennaugen, Anz Poſen, den 28. September 1866. 
Isidor Appel, e e e d,, viar, große Neunaugen, ? 1866. = 
Bergiir. re Ausgebrautes Malzfchroot. ſchovis und Spickaale, Bay. Der königliche Lotterie-Einnehmer 
o Mm hola, [nenes Branerei ind nod ca 60 Cen. Schinken und Braunſchweiger Fr. Bielefeld. 


Billi eS Brei ol „ ner Traber wöchentlich abzulaſſen. 0 : ive ae 
y pol Jean Lambert. Wurſt ir Vom 1, Oktober c. ab wohne] Don as habit our ib ee 


Auf dem letzten. Holzplotze, Graben 12B.,] __ 
wird be Bo Ze Aufgabe des Geſchäfts] Stearinkerzen Hei Abnahme von 10 Pack W. F. Meyer & Go. id Will elmsſtr 5 2 Stiefel. Lager verlege in mein Haus, Jeſuiten“ 
ſtarkes Klohen und Knüppelholz aller Sor-[15'/, Sgr. und Paraffinkerzen bei Abnahme Wilhelmsplat Nr. 2 ‚a ) 8 im Hintergebäude. litrage Nr. 11. 1 Treppe boch 
unter dem gewöhnlichen von 10 Pack a 4%, Sgr. empfiehlt ube —2. : Ludwi Dre zehn er Esman. y 
i Ieidor Busch, Gopichoplas 2. Fr. Hechte u. Barf. Sonnab. A. b. Kletſchoff. g y E 2 A 


ten, die . : 
Slafter M. Preise verkauft. 


ote BE 
“ * 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt bas Berliner Börfene Telegramm nicht 


3 
8 > 


rung der September: Engagements unbemerkt boritbergina. — Die Zufuhr 
von Spiritus hat ſich während! der ten ca derMäckt] ba egen blieb 
zug nur Schwach, Im HH {Hien anfänglich die 


Produkten -Börfe, 
Berlin, 28, Septbr. Wind: SO. Barometer: 28%. Thermome⸗ 


Hamburg, 28. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, OetrtÍ 


markt loto ruhig, ab Auswärts ftille, aber Weizen pr: 

Oktbr. Pfd. netto 129 Bankothaler Br. u. Gd., pr. Oktbr.⸗ 0 

Br. u. Gd. Roggen pr. Septbr.⸗Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 78 Br u . 
pr. Oktbr.⸗Novbr. 78 Br. u. Gd. Oel pr. Oktober 273, 115 | 
Kaffee cubiger Markt; die Depeſche aus Rio blieb obne Einfluß. F 


0 


geſchäftslos. — Sehr ſchönes Wetter. 8 dit ei⸗ 

Amſterdam, 28. Sepibr. Getreidemarkt (Schlußberict ori 
zen unverändert. Roggen auf Termine etwas niedriger, font 12. 
dert. Maps pr. Oktober 713. Rüböl pr. Oktober 404, pr. Dial f 


66. 


n Meteorologiſche tun 18 
ter: 1 12 .. Witterung: Angenehm. ] : 8 3 o raus | 
ür Roggen war die Stimmung im Beginn des heutigen Marktes Datum. Stunde. Aer der NS | Tberm. Wind. | Wolken orn. | 


recht matt und erſt im Laufe deffelben gewann die Haltung Feſtigkeit. Der 


pe SEE SS a n ent : 3 . - | “ “ { i 7 
C/ /// mie Te 
ge, Bars. a ee amt. ans Pc den Umſaß aber ſehr. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis | 29. 2 Dorn, 9 28˙ 1” 73 4 9% LORS * — 5 q 
er. „„ Für Rübböl ſtellten fido bei allerdings ſebr ſchwerfälligem Handel Preiſe erlin, 27. Septbr. Das in Rußland und Oſipreußen bi 
Hftbr.-Novbr. .. 74 | 74 April⸗Mai 1867 .. 124 | 12 : cee oer ehr Nundtaunage] meter beginnt am Rhein bereits etwas zu fallen. Der beiße Nachſon 
rüblahr 1867 . 73 | 738 Spiritus, feſt. EN 2 98 Ae Gunſten der Verkäufer. Gekündigt 100 Ctr, Kündigungs im Gebiet des GO = Windes noch ne N beiß f 
See Je 8 Centr. tt. «++ 10) 51 Spiritus bat unter dem Einfluß einer Kündigung von 200,000 Ort.] Mg. Witterung. Nach einer über drei Wochen dauernden M 
ebtbr.⸗Oktbr.. . 4 5 $ iibiab tiie ae Se empfindlichen Druck erfahren, erholte fich ſchließlich aber wieder ſichtlich.] riode hat der feit dem 23. September eingetretene Südoſt uns einen De 
OltbrNovbr. .. 46 18 Frühjahr * 1 Kündigungspreis 157 Rt. Nachſommer gebracht. Während wir am 22. Mittags 2 Uhr nur 1 y 
Frübjahr 1867 . 46 Weizen lolo mangels genügender Offerten faft obne Geſchäft, Tev- batten, zeigte das Thermometer Abends 10 Ubr, wie in den heißen Sonn 
EAS Zeh mine pr. Frühjahr niedriger. , ] tagen, 14°9 Wärme und es ftieg von da an die Wärme dergeſtalt, daß wir N 
Hört L zu Poſen afer loko und Termine unverändert. Gekündigt 600 Ctr. Kündi- | 23, Mittags ſchon 194 und an den folgenden Tagen immer des Mug 
6 gungsvreis 25 Rt. Lid über 21% ja am 28. September 28°8 Wärme hatten. Der Himmel iſt ben 
am 29. September 1866. Weizen loto p. 2100 Pfd. 58 — 78 Rt. nach Qualität, bochbunter | feit 5 Tagen und auch heute ganz wollenleer. Das feit dem 23. Septen 


1 18 
langſam ſteigende Barometer, das heute um 10 Ubr Morgens 28 2% N 
zeigte, der von Süd allmälig bis Oſtſüdoſt zurückgehende Wind, die dure 
Wärme geſteigerte, ungewöhnliche Trockenheit der Luft von 36 Procell 
Sättigung in der Mittagsſtunde 4.8 mit Sicherheit auf noch länger" 
ießen. { 


poln. 764 a 5 Dt. b3., p. 2000 Bid. Septbr. 70 Rt. Br., 695 Gd., Septbr. 
Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 69 Br., Novbr.⸗Dezbr. do., April: Mai 69 


bz. u. Gd. 
Roggen p. 2000 Bid. loto 80/8 3pfd. 49 a 4 Rt. ab Kahn bz., 81/83. 
pfd. im Fanal 49 a Mt. b SORT 49 tba ¿ad Rt. bz S 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Gd., do, Rentenbriefe 883 
Gd., volniſche Banknoten 764 Gd. 

Roggen ([p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Herbſt 42 Gd., 421 Br., 
Oktbr. 42 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 42 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 42 Br. u. 


Gd., Dez. 1866.0 Jau. 1867 425 Br by . Dj, Br. u. Gd., | dauerndes gutes Wetter ſchl N j - 

"Spiritus p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr.] Sevtbr.» Dftbr, do., Ok bor. ⸗Novbr. 484 a 5 A E 63, Novbr.» Dezbr. 483 a Eine gleiche Heiterkeit und Wärme bei ſüdöſtlichen Winden und de 
194 Br. u. Gd., Novbr. 13% Br. u. Gd., Dezbr. 133 Br. u. Gd., Jan.] 476 248 63. u. Br. Frühjahr 47 a 468 a 47 bz., Mair Juni 474 bz. Barometerſtande fanden nach den telegraphiſchen Nachrichten am 24, W % 
1867 14 bz., Febr. 1867 1445 Br., 14 Gd. 


Gerſte lolo p. 1750 Pfd. 38 — 47 Rt. 

Hafer loko p. 1200 Pfd. 23 a 27 Mt, Septbr. 25 Rt. bz., Seytbr.⸗ 
e esa Oktbr.⸗Novbr. 244 Br., Novbr.⸗Dezbr. 248 a 4 bz., Früh⸗ 
jahr 25 bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 58—64 Rt., Futterwagre 50-—57 Rt. 

Nübhl loto p. 100 Pfd. obne Faß 12% Rt., Septhr. 12,4 a $ bz, 
Septbr.⸗Oktbr. 128 a f bj, Oktbr.⸗Novbr. 128 a £ bz., Novbr.⸗Dezbr. 123 
a bz., Dezbr.⸗Jan, 12 Br., April: Mai 124 bz. 


26. September von Brüſſel, bis Haparande, Petersburg und Mos! 
So war am 25. in Stockholm das Maximum der Wärme 1618, und y 
am 26. des Morgens 6 Uhr Poſen 112, Berlin 120, Köln 13% 
war die Wärme des Morgens 7 Uhr in Bruſſel 1071, in Kini wy 


in Riga 12°9 und in Petersburg 10°8, überall Temperaturen, wie 
in den heißen Sommertagen vorkommen. 


Waſſerſtand der Warthe. 


o 


L 


h Leinöl loko 143 Rt. 5 
leichter Spiri 8000 %% Lot 155 ak Mt. br, Septbr. 154 : 1 
kleine 32—35 Thlr.; a ce bf. u. 85 ay 5 S A do. Oktbr.⸗Novbr. 144 ai — 11987 a 2 ct om pre > a ae Su b 6 Bol 


„Br., ) E 
a$63, Br. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 141/42 75 24 63, April⸗Mai 154 
% Mell. od Ne dne Mi De 0-1. 4 a 
ehl. eizenme r. Y, os. ., „ . U. 1. 43— 7} 
Roggenmehl Nr. 0. 36 3 Rt., Nr. 0, und 1. 3754 Rt. bz. pr. Gtr, 


unverftenert, um 

Telegraphiſche Börſenberichte. N 

Köln, 28. Septbr., Nachmittags 1 Uhr, Wetter: Schön. Weis 

zen matter, lolo 8, pr, November 7,9, pr. März 7,10, pr. Mai 7, 128. 

Roggen behauptet, loto 5, 15, pr. November 4, 28, pr. März 5, 5, pr. 

2 Rüböl loto 14, br. Oktober 140, pr. Mai 14¼0. Leinöl 
0 M. 


weizen ließ ſich mit 


ohne Zufuhr und ohne 


Telegramm. € 


ab fir Beak 20. September. de 


Die Staatsbank 
211 5 für Wechſel auf 7 Procent, für Lombard auf b ben, 
er a 


Das Geſchworenengericht verurtheilte den Geheimrath Gav! 
und den Staatsrath Jakowlew wegen Veruntreuung von Stall 
geldern zur Verbannung nach Sibirien. 


ußnotirungen zurück. Von Rog⸗ 
che mit Einſchluß des Stichtages 


Peeipziger Kredit. 47816 ä Berl. -Stet. III. Em. 4 a „ (Starg.⸗Pof II. Em. 44% —— Ruſſ. Cifenbahnen 5, | 76% ed” 
aeg B TATED. upemburzer Bant do. IV. S. v. St. gar. 43 954 bz do. III. Em. 44 — — Stargard⸗Poſen 4 925 b 
=i Oeſtr. Metalligues 5 y po } f 
; do, National⸗Anl. 5 | 534 bz . Privatbl. B Bresl. Schw.⸗Fr. 4 — — Thürluger 4 130 by 
"Woo. 250 fl. Pram Ob. 4 534 03 8 Fin idee . ee Gold, Gilber und 
8 ie Kt orddeutſche do. 3 do. II. Gm. 5 [1014 b3 * 
: e io CANA do. Pr Sch. v. 1864 — 38H bx Oeſtr. Kredit. do. b do. n 
Preußiſche Fonds. do. Sib,-Anl. 18645 | 594 G kom. Ritter- bo. 4 | 936 2 do. III. Ems | 8148 Eiſenbahn » Aktien. 
_  _ Rtatieniiche Anleihe 5 | 564-k by a par iy cba” Bes hs ald 811 61 Machen hl. ae 
1/,| reuß. Bank⸗Anth. F „Em. : . dr 
lat 180915. 1021 by 4 akt be 92 be Schleſ. Bankverein 4 [111 etw bz u G. do. V. Em. 4 | 82; bz Maen Diet 4/34 y 
do 54, 55, 5741 96; b3 NE liſch Anl. 5 | 869 B Thüring. Bank 66 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | SOF G Amſterd. Rotterd. 4 
68, 18594), 964 b N. uff Eg. An 3 | 5386 Verelnobnk. Hamb. do. III. Em. 1 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 
ee : 95 964 x = ‘i 8918625 870 dz Weimar. Bank. 4 > o. 186548 85 Berlin⸗Anhalt 4 2 
do 50, 52 conv. 4 87 bz 2 8 1864.5 93 8 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 110) Kl bz Magdeb. Halberſt. (441 95 B 1865 [Berlin-Hamburg 4 
. ER 18534 875 bz do. engl. 35 Nx b do. do. Certific. 4 101 Magdeb. Wittenb. 3 683 bz (98% ba Berl. Potsd. Magd. (4 
do. 18624 | STE b3 doPr.-Ant.1864/5 4 do. Do. Cen A 97 GS Mosco-RiájanS.q..5 | 847 bs Berlin-Stettin 4 
pri an 3½ 120,4 bg Poln. Schatz-O. 4 | 634 by enkelſche Cred. B. 4 92 Y 7 ani 88, bi e ’ . 
taatg⸗Schuldſch. 3¼½ S4g 6 do. kl. 4 Se ESO Pe Da NE Ca 
a $ = | tori ‘ ionen.. Do. conv. 4 1.834 Y Böhm. Weitbahn 5 - 
—— al — — 5 ¡Get A 200815 | 88h crm sy | Privritäte-Doligatiomen. de. en di [eres Geom. Bred Iuduftrie-Artien. 
Berl. Stadt-Obl. 4½ 964 O $: LO, 500 fl. 4 374 el Kachen⸗Düſſeldorf 4 84 G do. IV. Ser. 4g 540 Brieg, Neiße 4 Si Kont Gard 5 ssw 
ee 9% 82 Part, O: , do. „Em. 4 | 83} G Niederſchl. Zweigb. 5 | 99 B Cöln⸗Minden 4 149 bz Berl Ei 6 N b 5 159 B, ja" 
Berl Börfenh. Dit. 5% — — do. III. Em. 4 — — Nordb. Fried. Wilh. | — — Gof. Oderb. (Wich.) 4 50 bz Dórber Dan a8 110 qn 
Kur. u. Neu- 3½ 794 by 2 al 56} 63 Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm-Pr. [44] — — Mirerva, Brow. Wi 326 ° 
Mariiſche $4 | 89 by DeffauerBräm. Anl. | 53 Mi 5 „„ Meuftädt. Sultana , 
1 ñ 4 | „ — — 5 „ O. eh . — * 
pe che 47 3 9 Rune atten wad — ; do. Al. Ser. (conv.) 44) 954 E pe Litt. D. 4” 15 E 1 . ES Concordia K 
e ant- und Kredit Aktien und lo, TII.S.3(R.S.) 34 754 € o. Litt. E. 30 7 Magdeb. Halberſt. 4 pibe 
5 ne 4 5 Us 8 EY Antheilſcheine. do. u ai 3 Teh be Do. Litt. F. it 3 5 Magdeb. Leipzig 4 266 B Wechſel⸗Aurſe vom au © 1 
E Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 153 G do. 44 95 B Deftr. Franzöſ. St.13"(2418 bz u B [Magdeb. Witkenb. 
S do al — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 [1057 G do er. 44 933 b; Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 222 Mainz⸗Ludwigsh. 
EN bo. neue 4 88 bz Braunſchwg. Bank ⸗ 4 a — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 
= le leſiſche 13Y, ait bz Bremer do. 4 m. 4 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 
x — 5 ña A Y — — SoburgerKredit-do, 4 4185 Y do. III. Ser.) — — Niederſchleſ. Märk. 
Weit reußiſche 3 77 B Danzig. Priv. Be. 4 „4 93, B Rheiniſche Pr. Obl.( 4. — — Niederſchl. Zweigb. 
ri Ahe 4% 85 b Darmſtadter Kred. 4 4 | 904 3 do. v. Staat garant. 36 794 B Nordb. Frd. Wilh. 
33 do. Zettel⸗Bant 4 44 96% G do. Prior, Bol 15 93 bg Oberſchl. Lt. A. u. C. 
do. do. 4½ — — effauer Kredit- B. 0 49053 03 h bs whe 12 5 4 986 53 do. Lit. B 
; Be 99 Ba Deſſauer Landesbk. R . — — Rhein Nahen St g 44 84 b 
Sende 4 | got 8 la 4 875 6 do. II. Em. 4 91 bz 
E Ban 894 bz 4 "4 1 G erte e : E 75 9 
= in.⸗Weſtf. 4 93 bz Gothaer Privat do. 4 4874 bz o. 5 2 
E f | 90g 9 asik Se 4H — — e Ryein-Rahebapn 
5 Schleſiſche [4 92 € rivatbk. |4 Em. 4 Sag bz do II. Em. 41 — — Ruhrort⸗Crefeld 


Die Börſe war im Ganzen feſt, aber HE 5 9 i ell ae ang pag na e a ie Siete he cae bat ſich in den Re- und Deportſätzen 
gegen geſtern nichts geändert. Eiſenbahnen waren ſtill. Preußiſche , , ' and « e i ? y 
28. September. Für Eiſenbahnaktien herrſchte eine fefte Stimmung und wurden die ſchweren] Nordbahn 673. Finnländiſche Anleihe 813. 1964er ruſſiſche Prämſenanleihe 83. Neue ruſſiſche Prämien” 
Gattun e d Deſtreich. Effekten und amerikaniſche Anleihe e ae Veränderung, Italiener 774. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 678. Diskonto 4%. zb, 
N Proc miebeiger Geſchäft unbedeutend. N Lu London lang 13 Mk. 3} Sh. Br., 13 Mk. 33 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 51 Sh. Er, 13 Mk. 55 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit-Bant-Altien 523 B. Oeſtreich. Looſe 1960 634 b., dito 1864 —. dito neue} bz. Amſterdam 35, 80 B., 35, 87 ba Wien 98 not, 99 bz. Petersburg 26f not., 253 by. AR 
Silberanleihe A, —. Amerikaner 7488-4. bz. Schleſ. Bank- Verein 112 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Paris, 28. September, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% Rente eröffnete in träger Haltung zu 69, 8 
Aktien 137 B. dito Prior.⸗Oblig. 894 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D, 931 Y 923 G. dito Prior.-Oblig. Litt. E.] und ſchloß hierzu bei unbelebtem Geſchäft. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 894 gemeldet, Pe 
931 B 923 G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. — dito 5. Em, —, Neiße Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O Schlußkurſe. 3%, Rente 69, 50. Italieniſche 5% Rente 57, 45. 3% Spanier — 1% Spang. en Y 
166% bz u G. dito Lit, B. —. dito Prior.⸗Oblig. 893 B. dito Prior.⸗Oblig. 933 B. dito Priow-Oblig. Lit. E. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 373, 75. Kredit-mobilier⸗Aktien 673, 75. Lombard. Eiſenbahnaktien 418, 75. 9% 
78 ke Oppeln Tarnowiger —. Kofel-Oderberger 514 bz. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Banfnoten —. Anleihe de 1865 312, 00 pr. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 819g. A 
Ruſſiſche Banknoten —. A —, Minerva⸗Lergwerks⸗Aktien — Amſterdam, 28. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Behauptet. roo 
REN 2 eee eee Br 5% Metalliques Lit B. 69, 5%, Metalliges 46. 25% Metalliques 29%. 5%, Oeſtr. Nat Anl . 
Fraute Telegrapbifche Sorrefpondena Fi ſonds⸗Kurſe. un PE eh u 1855 * 2% eee a Gens de = 804 23 St. pr. 1882 73% Holl. Integrale 9° 
rankfurt a. M., 28. September, Nachmittag 0 en. 2 2 Y. : ; 70 34. a 
Wee as : Keſſenſcheine 105, Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel Londoner Wechsel, kurz 11, 80 B. 
1183. Parijer, Wechſel 53 


Wiener Wechſel 913. Finnländiſche Anleihe —. Neue 44%, Finnländ. Pfandbr. —. Notterdam, 28. September, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 


Oeſtr. Bankantheile 660. Holl. wirkl. 24%, Schuld⸗Obl. 544. Deitreich, National⸗-Anleihe 493. Oeſtreich. 5% MeetaBiqned | ib. 


% Spanier —. 3% Spanier — 6%, Vereinigte Staatenanleihe per 1882 74, ' 
ou cebitattien 1397 ar Darmflädter Santattion 207 B. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Staats | Oeſtr. Silber-Anleihe 1864 553. Ruf. 6. Stieglig-Anleibe — Ruſſ. Cifenbahu 181, 50. Rufl Prämie me 
( eitreich. Eliſabethbahn 974 B. Vöhmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigs⸗ Inland. 3% Spanier —. London 3, Monat 11, 65. Paris 3 e, 


Eiſenbahn⸗Aktien —. 


ft 167, 00. 1882er Verein. Stanten-Anfeihe 733. 
bafen⸗Berbach 1314. Heſſiſche Ludwigsb. —. 46, 65. 


Darmſtädter Zettelb, —. 1854er Loofe 571 V. 1860er Looſe 628. 


7 B. Badiſche Looſe 50 B. Kucheſſiſche Loofe 53 B. Oeſtr. Nationalanfehen 513. 5% Metal- Petersburg, 28. September. (Schlußkurſ.) Bei mangelndem Gelde feſte Kurſe. Steigende Tee, 
Pe i on Metalliques 3° ; ver! . ! 3 Wechselkurs auf London 3 Monat 305 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 27% Sch. do. auf Anıfterdam = en 
burg, 28. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Vörſe ohne Leben. Altona -Kieler Chen] 452. do. auf Paris 3 Monat 322 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämlen⸗Anleihe 113. 1888er Pr 4 


Anleihe 106}. Imperials 6 Rbl. 35-37 Kp. 


ie 137 314 
* i * ue ; i 
bahnaktien, alte 1 ne Gelber Lichttaly loto 49%. 


1314. 
7 „ MVNational⸗Anleihe 524. Oeſtreich. Kreditaktien 584, Oeſtreich. 1860er Looſe 62. 3%, Spanier 
Wan — 085 evade Bank 1184. beine Babe 110. 


- Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Jochmus in Bofen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen, 


